— 
N 


ſich dieſe Zukunft geſtalten wird. 
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Parlamentsbrief. 
# Berlin, 8. März. 

Der Verlauf der heutigen Reichstagsſitzung hatte mit dem der 
geſtrigen auffallende Aehnlichkeit; auch die Generaldebatte über das 
Budget wurde in knappen anderthalb Stunden erledigt, ohne daß die 
Geiſter heftig aufeinander geplatzt wären. Der Wunſch, das Budget 
in verfaſſungsmäßiger Weiſe noch vor dem 1. April feſtgeſtellt zu 
ſehen, herrſcht auf allen Seiten des Hauſes vor und die freiſinnige 
Partei läßt ſich durch dieſen Wunſch beſtimmen, Streitfragen fallen 
zu laſſen, die bereits in dem aufgelöſten Reichstage entſchieden worden 
oder die gegenüber der Geſammtlage von geringem Gewicht ſind. 

Alle Redner des Hauſes gingen auf das Reichseinkommenſteuer⸗ 
project der freifinnigen Partei ausführlicher ein, als auf irgend einen 
anderen Gegenſtand. Alle erklärten ſich gegen daſſelbe und die frei⸗ 
ſinnige Partei ſteht mit demſelben allein, denn auch die Zuſtimmung, 
welche die heute ſchweigſamen Socialdemokraten demſelben geſtern aus: 
geſprochen, war eine ſehr bedingte. Aber alle Redner ließen auch 
durchblicken, daß es ihnen nicht leicht wird, ſich mit dieſem gerechten 
und zweckmäßigen Project abzufinden. 

Die Regierung, die in der vorigen Seſſion die Einbringung 
von Steuerprojecten aus der Mitte des Hauſes heraus erwartete, 
hat ſich nunmehr entſchloſſen, die Initiative ſelbſt zu ergreifen. 
Dieſer Umſchwung in der Lage wurde von Herrn von Benda nad): 
drücklich hervorgehoben. Allerdings liegen auch noch heute die Dinge 
ſo, daß eingehende Vorbereitungen zu neuen Projecten noch nicht 
getroffen find. Wenn nicht der Reichskanzler durch perſonliches Ein⸗ 
greifen den Anſtoß zu einem ſchnellen Vorgehen giebt, das in dieſem 
Falle leicht in Ueberflärzung umſchlagen konnte, fo wird in dieſer 
Seſſion eine Finanzvorlage nicht eingebracht werden. Und in dieſem 
Falle glaube ich an einen kurzen Verlauf der Seſſion. Mit Servis⸗ 
tarifen und Novellen zur Unfallsverſicherung hält man den Reichstag 
nicht bis in die heißen Tage hinein in beſchlußfähiger Anzahl zu⸗ 
ſammen. 
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Expedition: Hertenſtraße Nr. 20. 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag einmal, Montag 


Achtundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 


7 zweimal. an den übrigen Tagen dreimal erſcheint. 


Mittwoch, den 9. März 1887. 


General⸗Secretär deſſelben, Herr Bueck, den Jahresbericht über die] des Cabinets“ zu vertheidigen, während die übrigen Miniſter ſich während 
wirthſchaftlichen Verhältniſſe und die damit zuſammenhängenden Ver: der Debatte neutral verhalten, aber befugt fein ſollen, ſchließlich gegen die 


gänge, namentlich auf dem Gebiete der Geſetzgebung. In dem Berichte 
heißt es nach Mittheilungen der „Rhein.⸗Weſtf. Ztg.“ unter Anderem: 
„Es zeigt ſich in der deutſchen Freihandelspreſſe, die ja in vielen Fällen 
mit der Oppoſitionspreſſe zuſammenfällt, eine Erſcheinung, die ſonſt in 
der Welt nirgends mehr vorkommt, und das iſt ihre feindſelige Haltung 
gegen die vaterländiſche Induſtrie, die ſich dadurch bekundet, daß mit ſicht⸗ 
barem Behagen Alles vorgetragen und wiederholt wird, was der deutſchen 
Induſtrie im Inlande wie im Auslande ſchaden könnte. Es iſt dies ein 
Beweis dafür, daß das nationale Gefühl bei uns noch nicht ſo tiefe 
Wurzeln geſchlagen hat, wie in anderen Ländern, wo eine ſolche Haltung 
der Preſſe einfach unmöglich wäre.“ Dieſe Anklage iſt in jeder Be⸗ 
ziehung ungerecht. In der Freihandelspreſſe tritt nirgends eine feind- 
ſelige Haltung gegen die deutſche Induſtrie hervor; es iſt geradezu un⸗ 
wahr, daß in jener Alles „vorgetragen und wiederholt wird, was der 
deutſchen Induſtrie im Inlande wie im Auslande ſchaden könnte.“ Die 
Freihandelspreſſe wünſcht das Blühen und Wachſen der deutſchen Induſtrie 
mindeſtens ebenſo ſehr, wie die ſchutzzöllneriſche, ſie unterſtützt daher alle 
Beſtrebungen der Induſtrie, welche dahin zielen, ihr die möͤglichſt ein⸗ 
flußreiche Stellung auf dem Weltmarkte zu verſchaffen, ſie bekämpft 
nur die Verſuche einzelner Klaſſen von Induſtriellen, ſich Vortheile 
zu verſchaffen auf Koſten der einheimiſchen Conſumenten. Die frei⸗ 
händleriſche Preſſe will nicht, daß einzelne Induſtriezweige durch 
hohe Schutzzölle in den Stand geſetzt werden, auf dem inländiſchen Markte 
die Preiſe nach Belieben zu normiren und dieſelben Waaren dem Auslande 
weit billiger zu liefern; ſie will keine ſtaatsſeitige Unterſtützung einzelner 
Induſtrien, welche anderen Zweigen oder den einheimiſchen Conſumenten 
zum Nachtheil gereicht, und verlangt nichts als die gleiche Freiheit der 
Bewegung für Alle. Sie bekämpft nicht die deutſche Juduſtrie, ſondern 
das Syſtem, durch welches dieſelbe in falſche Bahnen geführt worden iſt, 
ein Syſtem, deſſen Erfolge nach achtjährigem Beſtande Herr Bueck ſelbſt 
dahin zuſammenfaßt, daß der wirthſchaftliche Rückgang im verfloſſenen 


Herr von Benda ſprach den Wunſch aus, die Regierung möge) Jahre den tiefſten Stand erreicht habe, bedeutende Induſtrien unter einem 


doch zunächſt einmal den Umfang ihres Bedarfs darlegen; damit 
müſſe jede Steuerreform anfangen. Ein ſehr gerechtfertigtes Ver⸗ 
langen. 
Spiritusſteuer in der nachdrücklichſten Weiſe von der freiſinnigen 
Partei geltend gemacht, die aber damit bei den anderen Parteien 
nicht diejenige Unterſtützung fand, die ſie für eine ſo ſelbſtoerſtändliche 
Sache erwartet hatte. - 3 
Man hat bisher für die Unfruchtbarkeit der Finanzpolitik den 


böſen Willen der oppositionellen Majorität verantwortlich gemacht; 
die Oppofition hat aufgehört, eine Majorität zu fein, hat aufgehört, | 


eine Verantwortlichkeit zu tragen. Die Regierung hat jetzt eine Ma⸗ 


jorität, welche den beſten Willen hat, ſie zu unterſtützen, und ſie ſeht 


nicht gerüſtet da, um vor dieſe Majorität mit Vorlagen hinzutreten. 
Einſtweilen tröſtet man ſich auf allen Seiten mit einer beſſeren Zu⸗ 
kunft. In freiſinnigen Kreiſen wird man gelaſſen abwarten, wie 
Die freiſinnige Partei hat keine 
Veranlaſſung, mit einer Kritik zu beginnen, ehe ihr Etwas vorgelegt 
wird, woran die Kritik geübt werden kann. 


Politiſche Ueberſicht. 
Breslau, 9. März. 
In der Generolverſammlung des Vereins zur Wahrung der ge⸗ 


Der Kopf der Freya. " 
Erzählung von A. Lütetsburg. 
I. 
Still, wie im Traum verſunken, lag die herrliche Stadt und 
über ihr wölbte ſich das Himmels dach prächtig, durchſichtig, wie ein 


blauer, mit mattroſa Streifen durchwirkter Schleier. Die Sonne war 


ſchon hinter den Paläſten Norrmalms und Ridderholms verſchwunden, 
aber auf den dunklen Fluthen des Nordſtroms zitterte noch der Reflex 
ihrer goldglänzenden Strahlen und die Wege, welche die lazertengleich 
vorübergleitenden Dampfſchaluppen genommen, bezeichneten ſchim⸗ 
mernde Lichter. f 
Unter den Linden und hochragenden Pappeln, welche das an der 
linken Seite der Nordbrücke köſtlich gelegene Strömparterre umgeben, 
war es ungewöhnlich ſtill. Nur vereinzelte Gäſte ſaßen an den zier⸗ 
lichen Tiſchen und lauſchten den Klängen einer Bellmann'ſchen Melodie, 
indem fie dabei hinter den leife rauſchenden Nordſtrom hinweg nach 
Blaſtiholm und das Nationalmuſeum bis Skeppsholm ſchauten, oder 
rechts nach dem prächtigen, im italieniſchen Stil erbauten Königs⸗ 
palaſt, deſſen monumentale Größe und Vornehmheit herrlicher noch 
durch den ihn umſchließenden Garten und umſpielt von der blauen 


Fluth des Mälar hervortritt. 


Unmittelbar am Eingange von Strömvarterre, dieſem wunderbar 
ſtillen Plätzchen inmitten der großen Stadt, wo das Wogen des Alltags: 
verkehrs ungehört vorüberzieht, ſaßen ſeit einer Stunde zwei Herren 
in elfrigem, halblaut geführtem Geſpräch. Sie waren gleichalterig. 
aber unendlich verſchieden in ihrem Aeußeren. Der Eine kräſtig ge: 
baut, nicht mehr als mittelgroß, mit ſonnverbranntem, von einem 
braunen Vollbart umgebenen Geſicht undigutmüthig blickenden, ehrlichen 
und klugen Augen, der Andere größer, mehr ſchlank, blond, mit 
kleinem Schnurrbart, etwas blaß ausſehend, eine diſtinguirte Erſchei⸗ 
nung, welche die Aufmerkſamkeit Vorübergehender nicht mit Unrecht 
erregte. 

Der erſtere war der Gutsbeſitzer Guſtab Lindbäck, der Letztere der 
vielgenannte Bildhauer Lars Seidelius. 

Beide hatten in dem Hauſe von Guſtav's Vater eine tüchtige 
Erziehung genoſſen. Lars war ſchon als vierjähriger Knabe, nachdem 
feine Eltern plötzlich geſtorben waren und ihn ziemlich mittellos zurück⸗ 
gelaſſen hatten, in das ſchöne, große, einſame Haus feiner. mitleidigen 


) Nachdruck verboten. 


nie gekannten Preisdruck zu leiden hatten, das Angebot ſich immer ſtärker 
als die Nachfrage erwies, das Streben der Conſumenten und Händler 


Daſſelbe wurde zur Zeit der Verhandlungen über die dahin ging, ihre Vorräthe ſo viel als möglich zu beſchränken, und der 


Preisdruck weniger durch die Concurrenz des Auslandes, als durch „die 
ungewöhnlich weitgehende Concurrenz der inländiſchen Werke ſelbſt“ herbei⸗ 
geführt worden iſt. Die freihändleriſche Preſſe hat von Anfang an vorher⸗ 
geſagt, daß die Schutzzollpolitik zu einer Ueberproduction führen müſſe, 
welche ſchließlich die von den Schutzzöllnern unter den Induſtriellen 
erhofften Wirkungen, nachdem dieſelben zum Schaden der Conſumenten 
längere oder kürzere Zeit hindurch zu Tage getreten, wieder beſeitigen, 
die Induſtrie ſelbſt aber aufs Schwerſte ſchädigen werde. Wenn dieſer 
Zeitpunkt nach dem Zeugniſſe des Herrn Bueck jetzt für „bedeutende In⸗ 
duſtrien“ eingetreten iſt, ſo folgt daraus nur, daß die Vorausſagungen der 
Freihandelspreſſe in Erfüllung gegangen ſind, nicht aber, daß die letztere 
ſich jetzt genöthigt geſehen hat, eine Schwenkung zu machen. 


In einer höchſt ſonderbaren Lage befindet ſich das franzöſiſche 
Miniſterium. In der Frage der Erhöhung des Getreidezolls 
iſt das Miniſterium geſpalten, die Miniſter der Finanzen und des Acker⸗ 
baues ſind Anhänger, die anderen Miniſter Gegner der Erhöhung. Anſtatt 
daß nun die Majorität des Cabinets beſchloß, den Antrag auf Erhöhung 
des Getreidezolls zu bekämpfen und dadurch die zwar diſſentirenden Mit⸗ 
glieder zu zwingen, ſich der Majorität zu fügen oder aus dem Cabinet 


meinſamen wirthſchaftlichen Intereſſen in Rheinland und auszuſcheiden, einigte ſich das Cabinet dahin, dem Ackerbauminiſter zu ge 
Weſtfalen, welche am 5. d. Mts. in Düſſeldorf ſtattfand, erſtattete der 


ſtatten, die Vorlage auf der Tribüne „in ſeinem Namen, nicht im Namen 


Verwandten gekommen. Später beſuchte er mit Guſtav gemeinſam 
die Schule in Stockholm und endlich die Univerſität von Upſala. 


So war es nicht befremdlich, daß die beiden verſchieden gearteten 
Charaktere ſich von Zeit zu Zeit zuſammenfanden, auch dann noch, 
als der Beruf ſie auseinander geriſſen und den einen auf das Land 
zurückführte, den andern im Getriebe der Großſtadt feſthielt. 


Lars hatte eben ſeine Cigarette weggeworfen und erhob ſich von 
ſeinem Sitz. 

„Wir wollen gehen, Guſtav. Die Briſe von der Salzſee iſt 
mehr als kühl,“ ſagte er, ſeinen Oberrock bis dicht unter den Hals 
zuknöpfend. 

Guſtav trank feinen Punſch aus und erhob ſich gleichfalls, aber 
zögernd. 

„Schon?“ 

„Ich werde Dich noch bis zum Guſtav⸗Adolf⸗Platz bringen,“ ſagte 
Lars, indem Beide die gewaltige granitne Steintreppe hinabſchritten. 
„Und Du willſt wirklich ſchon morgen in Deine Einſamkeit zurück⸗ 
kehren?“ 

. „Warum nicht? Du weißt, ich liebe ſie. Doch wäre ich wohl 
ein paar Tage in Stockholm geblieben, wenn nicht der Tod des 
alten Haga —“ 

„Haga iſt todt?“ 

Guſtab's Wange färbte fi dunkler. 

„Sagte ich es Dir nicht ſchon? Dabei fällt mir ein — Du 
weißt wohl nicht einmal, daß er die beiden Fräulein Hödeby 
zu ſeinen Erbinnen eingeſetzt hat?“ 

Lars Seidelius ſtand plötzlich wie angewurzelt auf der oberſten 
Stufe der Treppe und ſchaute Guſtav fragend an. 

„Hödeby, Hödeby,“ ſagte er wie verloren. 


„Haft Du Sigrid Hödeby vergeſſen? Das kleine blonde Ding 
bei Wallins auf Norrmalm? Ihre ältere Schweſter iſt ſchon ſeit 
Wochen bei Haga geweſen. Ich kann Dir nicht ſagen, wie es mich 
gefreut hat, als ich von den letzten Beſtimmungen des alten Herrn 
hörte! Wie mag ſich bei der Nachricht das ſüße Geſichtchen erhellt 
haben! Nun kann der luſtige Singvogel ins Freie hinausflattern 
und braucht nicht mehr böfe Kinder zu erziehen und hilflos unter 
harten Menſchen ſein. Sie war die letzte Zeit ſo blaß geworden!“ 

Belde Männer ſchritten weiter an der rechten Seite der Nord⸗ 
brücke entlang. Vorüberraſſelnde Wagen und eilig ihres Weges 
gehende Menſchen hatten das Geſpräch momentan unterbrochen. 
Guſtav war feinem Freunde auch um ein paar Schritte vorausgeeilt 


b Oberſchleſ. Inf⸗Regt. Nr. 63, dem Regt., unter Beförderung 


Vorlage zu ſtimmen. Nicht genug damit, nehmen einzelne Miniſter, da⸗ 
runter General Boulanger, ganz entſchieden Stellung gegen die Vorlage. 
Inzwiſchen hat der Miniſterpräſident in der Kammer die eigenthümliche Lage 
des Miniſteriums dargelegt, worauf die Generaldebatte geſchloſſen wurde. 
Geſtern wurde der Antrag, ſämmtliche Zölle auf Cerealien abzulehnen, 
von der Kammer abgelehnt; die Berathung der einzelnen Artikel der Vor⸗ 
lage wird nun im Laufe der nächſten Tage vorgenommen werden. 


Deutſchland. 

F. H. C. Berlin, 8. März. [Brodtaxen.] In den letzten 
Jahren ſind in verſchiedenen preußiſchen Regierungsbezirken Verſuche 
gemacht worden, wiederum Brodtaxen einzuführen. Die Artikel 73 
und 74 der Gewerbeordnung ſchreiben ganz beſtimmt vor, daß die 
Bäcker und Verkäufer von Backwaaren durch die Ortspolizeibehörden 
nur angehalten werden können, die Preiſe und das Gewicht ihrer 
Backwaaren für gewiſſe Zeiträume durch von außen ſichtbare, mit 
dem polizeilichen Stempel verſehene Anſchläge am Verkaufslocale zur 
Kenntniß des Publikums zu bringen und im Verkaufslocale eine 
Waage nebſt Gewichten aufzuſtellen, damit die Käufer ſich von der 
Richtigkeit des Gewichtes der verkauften Backwaaren überzeugen 
können. Trotz dieſer ſehr einfachen und klaren Beſtimmungen iſt in 
den letzten Jahren, namentlich in den Regierungsbezirken Bromberg, 
Merſeburg und Düſſeldorf, auf Veranlaſſung der Bezirksregierungen 
oder, wie man aus einigen Umſtänden zu ſchließen berechtigt iſt, des 
Miniſters für Handel und Gewerbe verſucht worden, den Bäckern 
noch darüber hinausgehende Verpflichtungen aufzuerlegen. 
ſich in den melſten der ortspolizeilichen Verordnungen die Vorſchrift, 
daß die Bäcker nur Backwaaren von vorgeſchriebenem Gewichte ver⸗ 
kaufen dürften. Die Gerichte, in letzter Inſtanz das Kammergericht, 
haben dieſe den Beſtimmungen der Gewerbeordnung augenſcheinlich 
widerſprechende Vorſchrift für ungiltig und rechtsun verbindlich erklärt. 
Jetzt ſcheint beabſichtigt zu werden, eine entſprechende Beſtimmung 
auf dem Wege der Geſetzgebung durchzuführen. Der Gewerbe⸗ 
kammer für den Regierungsbezirk Merſeburg iſt nämlich 
vom Miniſter für Handel und Gewerbe die Frage vorgelegt worden, 
ob ſich die Einführung einer Brodtare nach der Richtung hin 
empfehle, daß die Bäcker ihr Brod nach feſtem Gewicht 
verkaufen müſſen. Die Mehrheit der mit der Vor⸗ 
berathung betrauten Commiſſion entſchied ſich im Widerſpruche mit 
den zu der Sitzung zugezogenen Vertretern der Bäcker⸗Innungen des 
Bezirks dahin, daß die Frage bejahend zu beantworten ſei unter der 
Vorausſetzung, daß Backwaaren unter einem Kilogramm nicht unter 
die Vorſchrift fallen und durch Lagern entſtandene Gewichts verluſte 
durch Zulaſſung eines Minimalgewichts berückſichtigt werden würden. 
Die in dem Bezirke wohnenden Bäcker beabſichtigen, zunächſt durch 
eine Vorſtellung bei der Gewerbekammer und der Bezirksregierung 
den Nachweis zu führen, daß der Beſchluß der Commiſſion nicht 
durchführbar ſei. 

[Militär⸗Wochenblatt.] Koeppel, Hauptm. und Comp.⸗Chef vom 
überzähl. Major, aggregirt. Froſch, Pr.⸗Lt. vom 4. Oberſchleſ. Inf Regt. 
Nr. 63, zum Hauptm. und Comp.⸗Chef, Thienel, Sec.⸗Lt. von demſ. Regt., 
zum Pr.⸗Lt., befördert. v. Verſen, Major und Escadr.⸗Chef vom Neumärk. 
Drag.⸗Regt. Nr. 3, dem Regt. aggregirt. v. Boddien, Rittm. vom Leib⸗ 
Kür.⸗Regt. (Schleſ.) Nr. 1, unter Entbindung von dem Commando als 
Adjut. bei der 17. Cav.⸗Brig., als Escadr.⸗Chef in das 2. Großherzogl. 
Hell. Drag.⸗Regt. (Leib⸗Drag.⸗Regt.) Nr. 24 verſetzt. Graf v. Pfeil I. 
Pr.⸗Lt. vom Poſen. Ulan.⸗Regt. Nr. 10, unter Stellung à la suite des 


und ſtand nun vor einem der vielen Kaufläden, ihn erwartend. 
Indem er zurückblickte, bemerkte er plötzlich, daß Lars ſehr bleich ausſah. 


„Du haſt doch nicht zu lange draußen geſeſſen, Lars?“ fragte er 


beſorgt. „Warum ſagteſt Du es nicht?“ 

„O — nein — nein. „Wie war's doch mit Sigrid Hödeby? 
So iſt ſie ein reiches Mädchen geworden?“ 

„Ja, leider.“ 

„Warum ſagſt Du leider?“ 

Wieder huſchte ein Schatten über Guſtav's Geſicht. 

„Weil ich ſie nun nicht heirathen kann,“ verſetzte er ernſt. „Um 
das vermögensloſe Mädchen hätte ich wohl anhalten können, wenn 
der Vater damit einverſtanden geweſen wäre — die reiche Erbin iſt 
mir unerreichbar geworden.“ 

„Du liebteſt Sigrid?“ 

5 Die Worte kamen langſam, eins nach dem andern, über Lars” 
ippen. 

„Ich weiß nicht gerade, ob man das Liebe nennt. Ich habe ſie 
gern gehabt, ich hätte fie auf den Händen tragen mögen, ſie erſchien 
mir immer ſo hilfsbedürftig, aber ich dachte erſt daran, ſie zu heirathen, 
als ſie mir verloren war.“ 

„Und nun iſt das vorbei?“ 

Ein wenig Farbe war in Lars' Wangen zurückgekehrt, er hatte 
ſich äußerlich gefaßt, und es gelang ihm bald, die Unterhaltung auf 
einen andern Gegenſtand hinüberzulenken. 

Auf dem Guſtad⸗Adolfs⸗Platz verabſchiedeten ſich Beide und Jeder 
ging ſeinen eigenen Weg. Guſtav kehrte in ſein Gaſthaus zurück, 
Lars in ſein kleines, aber glänzend und vornehm eingerichtetes 
Quartier auf Norrmalm. 

Mitternacht war nahe, als Lars noch immer an dem Fenſter 
ſeines Wohnzimmers ſtand und in tiefem Sinnen verloren auf die 
ſchlummernde Stadt zu ſeinen Füßen blickte. Seltſame Bilder tauchten 
vor ſeinem inneren Auge auf und bewegten ihn, Bilder, deren Be⸗ 
trachtung er ſich ſonſt zu entziehen geſucht und die er jetzt anſchauen 
mußte, um zu einem rechten Entſchluß zu kommen. Bisweilen 
huſchten Schatten über ſeine Stirn. Er dachte daran, daß Guſtav 
Lindbäck die kleine Sigrid Hoͤdeby geliebt habe, vielleicht noch liebe. 


* 


Vielleicht! Er war ſich ſeiner Gefühle nicht einmal klar bewußt. 
Und wenn 


Auf ihn brauchte er alſo keine Rückſicht zu nehmen. 
Guſtab fie wirklich liebte! Ah, bah! Lars Seidelius war nicht ge⸗ 
wohnt, Rückſicht auf Andere zu nehmen; ſeiner Anſicht nach waͤre 
es geſchmacklos geweſen, ſich in dieſer Welt des Kampfes und Eigen⸗ 
nutzes um Fremde zu ſorgen. ortſetzung folgt.) 


So befand 


re, 
8 


Regts., als Adjut. zur 17. Cav.⸗Brig. commandirt. v. Nickiſch⸗Roſenegk, 
Sec.⸗Lt. von demſ. Regt., zum Pr.⸗Lt. befördert. Baron v. Wolff, Pr.⸗t. 
& la suite des Poſen. Ulan.⸗Regts. Nr. 10, dieſem Regt. aggregirt. von 
Lieres u. Wilkau, Sec.⸗Lt. vom Leib⸗Kür.⸗Regt. (Schleſ.) Nr. 1, zum 
Pr.⸗Lieut., vorläufig ohne Patent, befördert. uszkowski, Unterarzt 
vom 2. Oberſchleſ. Inf.⸗Regt. Nr. 23, zum Aſſiſt.⸗Arzt 2. Kl. befördert. 
Die Unterärzte der Reſ.: Voelſch, Steinert, Sobolewski vom Reſ.⸗Landw.⸗ 
Bat. (Königsberg) Nr. 33, Dr. Jungmann, Kobrak vom Reſ.⸗Landw.⸗Regt. 
1. Breslau) Nr. 38, Dr. Kuznitziy vom 2. Bat. (Beuthen) 2. Oberſchleſ. 
1 Nr. 23, 1 Aſſiſt.⸗Aerzten 2. Klaſſe der Ref. befördert. 
Dr. Paul, Aſſiſt.⸗Arzt 2. Klaſſe der Rei. vom Reſ.⸗Landw.⸗Regt. (1. Breslau) 
Nr. 38, im activen Sanitätscorps und zwar als Aſſiſt.⸗Arzt 2. Klaſſe mit 
Patent vom 1. März 1887 bei dem 1. Poſen. Inf.⸗Regt. Nr. 18 angeſtellt. 
Dr. Brandt, Aſſiſt.⸗Arzt 2. Klaſſe vom 1. Poſen. Inf.⸗Regt. Nr. 18, zum 
2. Peſen. Inf.⸗Regt. Nr. 19 verſetzt. Den Stabsärzten der Landw: 
Dr. Schibalski vom 2. Bat. (Beuthen) 2. Oberſchleſ. Landw.⸗Regt. Nr. 23, 
Dr. Dorn vom 1. Bat. (Jauer) 2. Weſtpreuß. Landw.⸗Regt. Nr. 7, mit 
ſeiner bisher. Uniform, der Abſchied bewilligt. Textor, Conſiſtorialrath, 
Oberpfarrer des V. Armeecorps, vom 15. März c. ab in gleicher Eigen⸗ 

ſchaft zum VI. Armeecorps verſetzt. 

Kaiſerliche Marine. Draeger, Capitänlt., von der Stellung als 
Commandant S. M. Fahrzeugs „Loreley“ entbunden. Frhr. v. Lyncker, 
Capitänlt., zum Commandanten S. M. Fahrzeugs „Loreley“ ernannt. 
Eſſelborn, Vicemaſchiniſt im Bezirk des 1. Bats. (Aurich) Oſtfrieſ. Landw.⸗ 
Regts. Nr. 78, zum Maſchinen⸗Unteringenieur der Seewehr, Jverſen, 
Vicemaſchiniſt im Bezirk des 1. Bats. (Kiel) Holſtein. Landw.⸗Regts. 
Nr. 85, zum Maſchinen⸗Unteringenieur der Reſ. befördert. 

„Berlin, 7. März. [Berliner Neuigkeiten. 
ſtand des Verbandes „Bund deutſcher Schuhma 
welchem zur Zeit über 330 deutſche Schuhmacher⸗Innungen angehören, 
hat in ſeiner letzten Sitzung einſtimmig beſchloſſen, eine Kaiſer Wilhelms⸗ 
Jubiläumsſtiftung zu gründen für alte hilfsbedürftige Mitglieder des Ver⸗ 
bandes, beſonders für Jubilare des Handwerks. Mit den Vorarbeiten iſt 
ſofort begonnen und ein Ausſchuß zur Berathung der Statuten gewählt 
— — auch iſt jetzt ſchon ein kleiner Grundſtock für die Stiftung vor⸗ 

anden. 

Elbing, 7. März. [Der bekannte Weinfälſchungs⸗Monſtre⸗ 
Proceß,] welcher im Mai v. J. die Strafkammer des Landgerichts in 
Danzig mehrere Tage beſchäftigt hatte, gelangte heute vor dem Land⸗ 
gericht zu Elbing nochmals zur Verhandlung. Die Weinhändler, Hof⸗ 
lieferanten Gebrüder Wilhelm und Albert Juencke, Brandt, 
Ulrich und Kieſau aus Danzig find bekanntlich durch das Danziger 
Urtheil vom 31. Mai v. J freigeſprochen worden. Die Staatsanwalt⸗ 
ſchaft hatte aber gegen dieſes Erkenntniß die Reviſion eingelegt. Das Reichs⸗ 

ericht gab der Reviſion ſtatt und verwies die Sache zur abermaligen 
bnlung an das hieſige Landgericht. Wilhelm und Albert Juencke 
ſind in neun einzelnen Fällen der Nachahmung, Verfälſchung, des Ver⸗ 
kaufs und Feilhaltens verſchnittener Borbeaurweine beſchuldigt. Wilh. 
Juencke erklärte, in Frankreich werde ſeit acht Jahren kein guter Wein 
erzeugt, er mußte daher Grüneberger Wein kaufen, um denſelben mit 
franzöſiſchem Rothwein zu miſchen, und auf dieſe Weiſe billigen und ge⸗ 
funden Rothwein zu erzielen. Der Verſchnittweinverkauf habe 1883 be⸗ 
gonnen. Ungarwein würde aus deutſchem Weißwein mit Zuckerzuſatz ge: 
macht. Der Zuſatz von Waſſer zum Weine ſei erforderlich, um dem Ver⸗ 
ſchnittwein den Charakter eines franzöſiſchen Rothweins zu geben. Das 
Waſſer ſei nothwendig, weil ſonſt der Wein zu voll ſein würde, und an⸗ 
dererſeits bedürfe es des Spritzuſatzes, weil das Waſſer zugekommen ſei. 
Das Verſchnittbuch bis zum Jahre 1880 wäre vernichtet worden. Ungar⸗ 
wein ſei für das Lazareth erſt dann als Verſchnitt gegeben worden, als 
Dr. Baum einen Ungarwein für 2 M. verlangte. Albert Juencke 
ſchloß ſich den Ausſagen ſeines Bruders an. Angeklagter Brandt will 
durch den Verſchnitt eine billigere Sorte trinkbaren Rothwein hergeſtellt 
und für Conſumenten ad libitum, doch nicht nach dem Namen des Ur⸗ 
jr Sortes etiquettirt haben. Auf dem Preiscourant und den Facturen 
ei die Etiquette oder die Bezeichnung „Nomme“ enthalten geweſen. 
Das Publikum verlange ſchon für 1 Mark 10 Pfennige reinen 
Bordeaux, der aber für dieſen Preis nicht zu haben ſei. Sonſt 
würden die Weine je nach Umſtänden bezeichnet. Er habe die 
Fagon und die Etiquettes für genügend gehalten, um das Publikum auf: 
1 5 8 daß es Verſchnittweine ſeien. — Der Vorſitzende hält dieſe 
ufklärung doch für ſehr unwahrſcheinlich, wenn man auch auf dieſe Be⸗ 
zeichnung eingehen wollte. Die Etiquettes ſeien erſt aufgeklebt worden, 
wenn dem Gaſt der Wein gebracht worden ſei. Die Bezeichnung „Nomme“ 
befand ſich in auffallend kleiner Schrift in der Krone des Etiquetts. Der 
Vorſitzende bemerkt, es hätte, wenn die Bezeichnung den Zweck haben 


Kleine Chronik. 
Breslau, 9. März. 

Ueber das Grubenunglück in Quaregnon bringt die „Frankf. 
Zeitung“ folgenden eingehenden Bericht aus Brüſſel, 5 März: In 
ſpäler Abendſtunde kam die Nachricht aus Quaregnon von einer Exploſien 
ſchlagender Wetter in dem Kohlenwerke der „24 Actien“, der weit über 
hundert Arbeiter zum Opfer gefallen. Die Geſellſchaft des Kohlenwerkes 
der „24 Actien“ hat zwei Schachte in Betrieb: „Nr. 1“ und „Sainte⸗ 
Deſirée“. In dieſem letzteren, auch „Boute“ genannt, ereignete ſich die 
Kataſtrophe in einer der tiefſten der vier im Betrieb befindlichen Kohlen⸗ 
adern, genannt „Bonne Veine“. Gegen halb acht Uhr Abends erfolgte die 
Exploſton aus einer Tiefe von 495 Meter und in der Richtung von Nord 
nach Süd mit ſolcher Gewalt, daß das ausſtrömende entzündete Gas die 
an der Schachtmündung befindlichen Plattformen an mehreren Stellen 
emporhob und die Detonation auf fünf Kilometer weit im Umkreiſe ge⸗ 
hört wurde. Der mit der Bewachung und Leitung des zum Anfahren 
dienenden Wagens betraute Arbeiter (tocqueur) würde von der Gewalt 
des flammenden Gaſes 6 Meter hoch geſchleudert; er ſuchte ſich in ſeinem Schreck 
eiligſt zu retten, fiel aber in eines der friſch entſtandenen Löcher der 
oberen Plattform, wobei er das Bein brach. Um dieſe Stunde befanden 
ſich gegen 200 Arbeiter in der Grube, die ganze Nachmittagsmannſchaft 
und ein Theil des Nachtzuges. 190 Lampen waren geſtern ausgetheilt 
worden, woraus auf die wahrſcheinliche Zahl der Opfer zu ſchließen iſt. 
Von allen dieſen Unglücklichen ſind bis heute Nachmittag halb vier Uhr 
nach unerhörten Anſtrengungen, in die Tiefe vorzudringen, erſt drei Todte 
und fünf Verwundete herausgeſchafft worden. Fünfzehn konnten ſich, zum 


Theil auf wunderbare Weiſe, retten; alle Uebrigen ſind unrettbar ver⸗ nicht einmal den 


loren. Was dieſe Exploſion ausnehmend unheilvoll machte, iſt ihre Ent⸗ 
ſtehung in ſo großer Tiefe. In Folge deſſen wurden auch die oberen 
Gänge mit erſchüttert und es erfolgte ein theilweiſer Einſturz der Stollen 
und die Zerſtörung der Wände, ſowie des Balkenwerks der Schachte, 


wodurch dieſe in einer Tiefe von über 404 Meter hinaus gänzlich Stille, dann Geſchrei, Weinen, Geſtöhne! 


verſchüttet ſind. Die Wenigen, die ſich retten konnten, befanden 
ſich mit einer Anzahl Uhren im Augenblick der Gas: Ent: 
zündung in einem Stockwerk von der erwähnten Tiefe. Als dieſe 


den furchtbaren Knall vernahmen, flohen ſie nach dem Extractions⸗ 


ſollte, das Publikum aufmerkſam zu machen, die Schrift größer fein follen. [mitglieder gewählt. Der Reingewinn des letzten Geſchäftsjahres wurde 
Auf den Placaten und dem Preiscourant des Angeklagten Brandt ſteht] dem Reſervefonds überwieſen. — Die hieſige Section des Rleſengebirgs⸗ 


unter Anderem: „Rothwein, veredelter Wein mehrerer Länder“. — An⸗ 
geklagter Kieſau giebt zu, Grüneberger Wein und franzöſiſchen Roth⸗ 
wein zur Hälfte gemiſcht und die Miſchung als Medoc, St. Julien in den 
Handel gebracht zu haben, ohne Zuſatz von Fagon. Auf die Frage des 
Vorſitzenden, weshalb er den Zuſatz unterlaſſen, antwortete der Angeklagte, 
das Publikum glaube es ihm doch nicht, das Publikum wolle Weine zu 
80 Pf. haben. Auf die weiteren Fragen, weshalb er dies nicht den Con⸗ 
fumenten gejagt habe, erwidert er, daß dies kein Menſch thue. — Nun⸗ 
mehr folgt die Vernehmung von acht Sachverſtändigen — Weinhändlern 
aus deutſchen Gauen: dieſelben gaben zu, daß Weinverſchnitte und Zuſätze 
von Waſſer und Sprit nothwendig und in Weinhandlungen gebräuchlich 
ſeien, weil franzöſiſche Weine zu ſo billigen Preiſen nicht zu liefern ſeien. 
Der Staatsanwalt beantragte hierauf, Herrn Boſſomaier vom 
Hauſe Oswald Nier in Berlin zu vernehmen, welcher keineswegs die 
Anſicht jener Weinhändler betreffs der franzöſiſchen Weine theile und das 
Gegentheil bekunden werde. Angeklagte und Vertheidiger vroteftiren leb⸗ 
haft dagegen. Der Gerichtshof beſchloß die Ablehnung des Antrages, da 
die durch die übereinſtimmenden Gutachten der acht anweſenden Sachver⸗ 
ſtändigen gewonnene Ueberzeugung durch ein Gutachten eines neunten nicht 
umgeſtoßen werden könne. 

Stettin, 8. März. [Schlägerei] Die „Oſtſee⸗Ztg.“ berichtet: „An 
der Ecke der Breiten und Unteren Schulzenſtraße fand geſtern Nachmittag 
zwiſchen jungen Leuten, welche von der Militäraushebung in Alttorney 
zurückkehrten, eine größere Schlägerei ſtatt, welche das Einſchreiten der 
Polizei nöthig machte. Einige der Excedenten wurden feſtgenommen, die⸗ 


Der Centralvor⸗ ſelben widerſetzten ſich jedoch energiſch ihrer Abführung, wobei fie von 
er: Innungen“, ihren Freunden unterſtützt wurden. Die Polizeibeamten ſahen ſich endlich 


gendibigt, einige vorübergehende Soldaten zum Beiftande zu rufen, mit 
eren Hilfe es dann auch gelang, drei der Tumultuanten nach der Kuſtodie 
abzuführen, wohin eine größere Menſchenmenge unter Gejohle und Ge⸗ 
ſchrei ihnen das Geleite gab. Vor der Kuſtodie wurde noch eine weitere 
Perſon verhaftet, welche ſich durch allerlei Ausrufe und Drohworte gegen 
die Beamten beſonders hervorgethan hatte.“ 

Wan. Dresden, 8. März. [Zur Maßregelung des Bürger⸗ 
ſchullehrers Gehl. — Einführung der elektriſchen Beleuch⸗ 
tung.] Auf Grund zuverläffiger Informationen kann ich Ihnen 
mittheilen, daß gegen den Bürgerſchullehrer Gehl in Groitzſch lediglich 
die Disciplinarunterſuchung auf Dienſtentlaſſung einge: 
leitet worden, daß hingegen von ſofortiger und deſinitiver Entfernung 
Gehl's aus dem Amte auch ſeitens ſeiner localen Schulbehörde nicht 
die Rede iſt. — Dresden will in Bezug auf die Beleuchtungsverhält⸗ 
niſſe nicht hinter anderen Großſtädten zurückbleiben. Man gedenkt, nach 
einer ſo eben veröffentlichten Rathsvorlage mit der Einführung der 
elektriſchen Beleuchtung auf Stadtkoſten vorzugehen und eine 
Centralſtation (nach dem Beiſpiele von Berlin) nebſt Kabelnetz 
zunächſt für die Altſtadt und der Umgegend herſtellen zu laſſe n. 


Provinzial- Zeitung. 


Breslau, 9. März. 


* Verpachtung des Concerthauſes. Vom 1. April 1888 wird die nicht ganz unberückſichtigt geblieben find. 


Firma J. H. Sindermann (Volksgarten⸗Brauerei) die Pacht des Bres⸗ 
lauer Concerthauſes (Gartenſtraße 16) übernehmen. Die Räumlichkeiten 
des Etabliſſements werden vollſtändig renobirt und mit neuen Möbeln 
verſehen werden. 

F. Steckbrief. Die königl. Staatsanwaltſchaft zu Breslau erläßt 
hinter den . „Director“ der verfloſſenen Briefbeför derung 
„Hammonia“, den Kaufmann Salomon Kuhé aus Prag, geboren am 
1. Januar 1837, einen Steckbrief wegen betrügeriſchen Bankerutts. 
(Berliner Blätter melden, daß Kuhé in Stettin verhaftet worden iſt. 
Um die polizeilichen Nachforſchungen auf falſche Fährte zu leiten, hatten 
feine Freunde das Gerücht ausgebreitet, Kube ſei nach Amerika entkommen.) 


W. Goldberg, 6. März. (Vereins nachrichten. — Jubilare.] 
In der Generalverſammlung des Vorſchußvereins wurden Buchbinder⸗ 
meiſter Wolf als Director, Tuchfabrikant Arnhold, Blumenfabrikant 
Rösler, Tiſchlermeiſter Kuni ſſch und Uhrmacher Weeber als Ausſchuß⸗ 


um unter den verkohlten, zerſchmetterten oder in Stücke geriſſenen Körpern 
das Geſicht eines der Ihrigen wiederzufinden. 


Eine Erdbebenſcene in der Kirche. Der Correſpondent der „Italie“ 
bringt folgenden ſpannenden Bericht über ſeine Unterredung mit dem 
Pfarrer von Caſtellaro, wo bekanntlich in Folge des Erdbebens das Ge: 
wölbe der Kirche eingeſtürzt iſt und die in derſelben befindlichen Perſonen 
unter den Trümmern begraben hat: „Es war ungefähr 6 Uhr Morgens 
und es ſollte die große Meſſe vor Austheilung der Aſche geleſen werden. 
Ich war zum Altar geſtiegen“, ſagte der Pfarrer, „und war zu den letzten 
Gebeten gekommen, als ich ein Geräuſch wie einen Donnerſchlag ver⸗ 
nahm, auf welches eine Erſchütterung erfolgte. Ich war Anfangs betäubt, 
aber einen Augenblick ſpäter vernahm ich ein unerbörtes Getöſe. Ich ſah 
nichts mehr. Inſtinctmäßig fühlte ich die Gefahr und flüchtete mich ſogleich 
durch die Thür des Presbyteriums.“ — „Und dann und dann, Monſieur?“ 
— „Ich habe ſie Alle getauft“, fuhr er ſchluchzend fort. „Ich ſah ſie Alle 
als meine Kinder an und fie find Alle todt!“ — „Wie viele Leute 
können in der Kirche geweſen ſein?“ — „Etwas mehr als dreihundert 
Perſonen, meiſtens Frauen. Der Einſturz erfolgte plötzlich. Als fie mich 
fliehen ſahen, folgten die Anderen meinem Beiſpiel. Sie ſtürzten ſich zum 
Theil in die Kapellen und zum Theil gegen das große Thor und die zwei 
kleinen Seitenthüren. Dieſe letzteren waren verriegelt. Etwa 100 Per⸗ 
ſonen flohen durch das große Thor, aber dann, man weiß nicht wie, 
vielleicht in Folge einer neuen Erſchütterung — ſchloſſen ſich die beiden 
Flügel. Und jetzt ſtürzte das Gewölbe ein. Alle Jene, die ſich nicht in 
die Kapellen oder hinter die Thore geflüchtet hatten, wurden begraben. 
Ich hatte nie ein ſolches Chaos geſehen. Alles war ſchwarz — man ſah 
immel durch die Oeffnung des Gewölbes. Ich dachte 
ſogleich an meine Pfarrkinder und daß der größte Theil todt oder ſterbend 
ſei. Ich verließ meinen Zufluchtsort, ſtieg auf die Trümmer und rief: 
„Meine Kinder, habt Vertrauen auf die Barmherzigkeit Gottes! Ich ab⸗ 
ſolvire Euch in artieulo mortis!“ Im erſten Augenblick herrſchte tiefe 
{ Man ſchritt fogleich zu den 
Rettungsarbeiten. Die geſund und unverletzt Gebliebenen waren faſt durch⸗ 
gehends Männer, weil ſie die Geiſtesgegenwart 3 5 hatten, ſich unter 
die Altäre zu flüchten. Die Frauen, welche auf den Bänken zu ſitzen 
pflegen, waren alle begraben. Es war ein wunderbarer Fall eingetreten. 


ſchacht, jedoch kamen die Meiſten von ihnen auf dieſem Wege um. Etwa Ein junges Mädchen befand ſich im Augenblick des Unglücks mitten in 


15 glückte es, den Anfahrkaſten zu erreichen, indem ſi 


ie ſich zu zehn — 
nit nimmt dieſer nur je 2 Arbeiter auf! — zuſammendrängten und ans 


0 \ 
en beförderten. Zweimal gelang diefe Auffahrt, beim dritten Male eine zweite Erſchütterung ein. 


riſſen die Seile in Folge des Wandeinſturzes und des gewaltigen Luft⸗ 
druckes. Da hiermit die Benutzung der Aufzugvorrichtung unmöglich ge⸗ 
worden, wurde auch die Rettungsarbeit erſchwert, und im Laufe des 
Morgens ſtieg man mittelſt des „cufläte, einer Art Korbes, in den Schacht 
nieder, konnte aber nicht tiefer als 430 Meter gelangen, da Alles unten 
verſchüttet iſt. Die acht zu Tage geſchafften Verwundeten und Todten find 
ſchrecklich verſtümmelt oder verbrannt. Ganze Körpertheile der Todten 
ſind völlig verkohlt. Zwei der ohne Verletzungen glücklich dem Tode Ent⸗ 
gangenen erzählen, daß fie, um das erſtickende Gas und den tödtlichen 
Staub nicht einathmen zu müſſen, in ihre Kleider gebiſſen. Dieſe Beiden, 
die Kohlengräber Clothaire Dien und Emile Roland von Paturages, 
waren ſo außer ſich vor Freude, als ſie oben anlangten, daß ſie wie 
Raſende nach Hauſe liefen und nicht die geringſte Mittheilung über das 
Erlebte zu machen wußten. Alle in der Tiefe noch Begrabenen, nach den 
Berichten von heute Abend etwa 130 bis 140 an der Zahl, haben ihren 
Tod entweder durch Erſtickung oder durch Verbrennen oder durch den Einſturz 
der Galerien und Balken gefunden. Mit ſeltenem Eifer werden gleichwohl 
die Ausräumungs⸗, man kann nicht mehr ſagen Rettungsarbeiten, be⸗ 
trieben. Die Veranlaſſung der Kataſtrophe iſt noch nicht bekannt. Eine 
große Menſchenmenge umlagert den Schachteingang, unter ihnen angſterfüllte, 
verzweifelnde Frauen und weinende Kinder. In Paturages ſind Familien 
die vier bis fünf, ja ſelbſt neun ihrer Glieder unter den Opfern zählen 
Man kann ſich die herzzerreißenden Scenen denken, die dort an dem 
Grubeneingang ni ereignen. Mit ängſtlicher Spanung und in Thränen 
aufgelöſt, harren die Hinterbliebenen, bis die Leichen heraufbefördert ſind, 


der Kirche, die Tuffblöcke fielen rings um ſie herum und begruben alle 
Anderen. Sie allein blieb verſchont. Während der Rettungsarbeiten trat 
Alles ergriff die Flucht und man hatte 
große Mühe, die Leute wieder zur Rückkehr zu ihrer Arbeit zu bewegen.“ 


Für das beſte Werk über die A des geographiſchen 
Unterrichts hatte der König von Belgien vor einiger Zeit einen Preis 
von 25 000 Francs ausgeſetzt. Die zur Beurtheilung der eingelaufenen 
Arbeiten eingeſetzte internationale Jury hat nunmehr einem Deutſchen, 
dem Profeſſor Anton Staubers vom königlichen Gymnaſium zu Augs⸗ 
burg, den Preis zuerkannt. Präſident der Jury war General⸗Lieutenant 
Liagre, früher belgiſcher Kriegsminiſter, Secretär der königlich belgiſchen 
Akademie der Wiſſenſchaften. Die anderen Mitglieder waren: Comman⸗ 
dant Le Bon von der franzöſiſchen, Oberſt Tſchüſſchagow von der ruſſiſchen 
Geſandtſchaft, Sir Travers Twiß, Mitglied der engliſchen Royal Society 
of Geography, Valera, ſpaniſcher Geſchäftsträger in Brüſſel, Profeſſor 
van Beneden in Louvain und Generalmajor Wouvermans, Präſident der 
Königlich Geographiſchen Geſellſchaft in Antwerpen. 


Eine heitere Geſchichte iſt einem alten Bilderhändler in Rom 
paſſirt. Derſelbe hatte ſich, nachdem er ein großes Vermögen angehäuft 
hatte, in ein behagliches Häuschen zurückgezogen, in welchem unter Anderem 
auch eine kleine, aber höchſt ſorgfältig zuſammengeſtellte Gemälde⸗Galerie 
Platz fand, die ſich Herr D. während der dreißig Jahre ſeiner Thätig⸗ 
keit ... erübrigt hatte. Vor ſechs Wochen beſchloß derſelbe, einen kleinen 
Ausflug nach Nizza zu unternehmen und ließ ſein Haus unter der Obhut 
eines alten Dieners, der 1 Vertrauen ſeit einer langen Zeit genoß. 
Einige Tage nach ſeiner Abreiſe kam eine Schaar junger Leute zu dieſem 
Diener, die mit Staffelein und Maler⸗Utenſilien ausgerüſtet waren, und 


vereins, welche über 80 5 zählt, wird von der auf einer 
Orientirungstafel dargeſtellten Ausſicht vom Wolfsberge ein verkleinertes 

Clichs anfertigen laſſen und daſſelbe mehreren Blättern überſenden. Die 

Anlage einer Allee nach dem Wolfsberge wird in nächſter Zeit begonnen 

werden können. Als Delegirte für die an Pfingſten in Bad Flinsberg 

tagende Generalverſammlung des Hauptvereins wurden Hauptlehrer 

Sturm und Rechtsanwalt Schulz, als Stellvertreter Lehrer Fiedler 

und Hauptlehrer Struve gewählt. In der gedachten Hauptverſammlung 

wird von der hieſigen Seckion der Antrag geſtellt werden, die Beſchluß⸗ 

faſſung über die von den Einzelvereinen beantragten Gelder bald nach 

Erledigung der geſchäftlichen Angelegenheiten vorzunehmen. — Im Lehrer⸗ 

verein beantwortete Herr Thiel II die Frage: „Wie iſt der naturgeſchicht⸗ 
liche Unterricht fruchtbar zu machen für Geiſt und Gemüth?“ Hauptlehrer 

Sturm wurde als Vorſitzender, Lehrer Rögner als Schriftführer und 

Lehrer Scholz als Kaſſirer wiedergewählt. — Von der Fleiſcherinnung 

wurden die Herren Kriebel und Kleemann, welche dem Verbande 

fünfzig Jahre angehören, zu Ehrenmitgliedern ernannt. 


O Trebnitz, 7. März. (Tages⸗Chronik.] Vorgeſtern wurde im 
S Labuſtin⸗Teiche die ſeit dem 22. Novbr. v. J. vermißte 52jährige 
Arbeiterfrau Lachmann, geb. Adam, als Leiche aufgefunden. — Durch 
den Weggang des Lehrers Strauchmann, welcher dem Rufe als Rector 
an die evangeliſche Schule zu Neu⸗Mittelwalde mit dem I. April c. Folge 
leiſtet, wird die 2. Lehrerſtelle an der hieſigen evangeliſchen Stadtſchule 
vacant. Dieſelbe iſt mit 1650 M. Jahreseinkommen ausgeſchrieben worden, 
es ſind bereits zahlreiche Bewerbungen eingegangen. — Für die durch 
Penſionirung des Lehrers Mehlhaus mit dem Beginn des neuen Schul: 
ahrs frei werdende Lehrerſtelle hat die Schul-Deputation in ihrer letzten 

itzung von den 28 Bewerbern den Lehrer Stahr in Schawoine gewählt. 


r. Brieg, 7. März. [Volksbildungs⸗Verein.] Im hieſigen 
Volksbildungs⸗Verein hielt geſtern Nachmittag Redacteur Vollrath aus 
Breslau im Saale des Schauſpielhauſes einen Vortrag über das Thema: 
„Aus der Geſchichte der deutſchen Schaubühne“. Das Publikum folgte 
mit Spannung den intereſſanten Ausführungen des Redners und dankte 
am Schluſſe durch lebhaften Beifall. 


r. Namslau, 6. März. [Vom hieſigen Bahnhofe.] Im An- 
ſchluß an die Mittheilung in Nr. 148 d. Ztg., betreffend die Erweiterung 
des hieſigen Bahnhofes, wegen der nunmehr zum Ausbau gelangenden 
Namslau⸗Carlsruh⸗Oppelner Eiſenbahn iſt noch mitzutheilen, daß dem 
Herrn Miniſter auch das Project, die beiden Waſſerſtationsthürme auf 
dem biefigen Bahnhofe zu entfernen, um hierdurch das Terrain für die 
neu anzulegenden 3 Geleiſe der neuen Bahn zu gewinnen, unterbreitet 
worden iſt. Hierdurch würde der Bahnhof in füdiſcher Richtung eine be⸗ 
deutende Vergrößerung erhalten. An Ausdehnung gewinnt er auch da⸗ 
durch, daß das weſtlich von ihm zwiſchen der Gasanſtalt und dem Bahn⸗ 
abfuhrwege gelegene, tiefe, ſtets unter Waſſer ſtehende Terrain zugeſchüttet 
wird, wozu ſich in Folge des Brandes der Haſelbach'ſchen Dampfbrauerei 
hinreichend Schutt in der nächſten Nähe vorfindet. Wie verlautet, werden 
auf letzteres Terrain die Kohlenniederlagen, die ſich jetzt öſtlich vom Bahn⸗ 
hofsgebäude befinden und dort bereits gekündigt ſind, verlegt werden. 
Mit Genugthuung muß auch conſtatirt werden, daß die wiederholt in der 
Zeitung hervorgehobenen ernſten Bedenken gegen die am öſtlichen Bahn⸗ 
hofseingange zum Verſchließen des Brieger Chauſſé⸗Ueberganges errichteten 
neuen mechaniſchen Drahtzugbarrieren bei der Kgl. Eiſenbahn⸗Verwaltung 

t Es hat nämlich durch höhere 
Regierungsbaubeamte unter Zuziehung des Kgl. Landraths Herrn Willert 
an Ort und Stelle eine wiederholte Prüfung der Sachlage ſtattgefunden, 
welche ergeben zu haben ſcheint, daß die aus größerer Entfernung zu 
ſchließenden neuen Drahtzugbarrieren an dieſer Stelle mit Rückſicht auf 
den dort ſtattfindenden lebhaften Wagen⸗ und Perſonen⸗Verkehr nicht ihrem 
Zwecke entſprechen. Dieſe Barrieren ſollen wieder beſeitigt und die früheren, 
durch einen beſonderen Wärter mit Leichtigkeit zu ſchließenden Handbarrieren 
wieder hergeſtellt werden. Ebenſo ſcheinen auch die von uns wiederholt laut ge⸗ 
wordenen Hinweise auf die große Gefahr, welche den zahlreichen Paſſanten 
der öſtlich vom Bahnhofe gelegenen Kaſernenſtraße dadurch droht, daß 
dieſe Straße 200 Schritt vom Geleiſe der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn auch 
von der neuen Eiſenbahnlinie Namslau⸗Carlsruh⸗Oppeln durchſchnitten 
werden ſoll, bei der Eiſenbahn⸗Verwaltung entſprechende Würdigung ge⸗ 
funden zu haben; denn u. a. liegt dem Miniſter der Vorſchlag zur Ge⸗ 
nehmigung vor, dieſe Bahnlinie nicht erſt von der Brieger Chauſſee ab 
ſüdöſtlich, ſondern bereits vom Stationsgebäude ab, in faſt füdlicher 
Richtung nach Simmelwitz u. ſ. w. zu führen. Abgeſehen davon, daß hier⸗ 


erklärten, von Herrn D. beauftragt worden zu ſein, einige Bilder ſeiner 
Sammlung während ſeiner Abweſenheit zu reſtauriren. Der gute Mann, 
der nichts Schlimmes ahnte, öffnete ihnen die Thüren und war ihnen 
überdies noch in jeder Weiſe behilflich. Die Arbeit dauerte zwei Tage. 
In der nächſten Woche kehrte D. plötzlich zurück und ſein erſter Gang 
galt ſeinen geliebten Bildern. Aber wer beſchreibt ſein Entſetzen, als er 
die Veränderung ſah, die inzwiſchen mit feinen Schätzen vorgegangen war. 
Die Madonnen rauchten aus Tſchibuks, die Heiligen hielten Monocles 
eingekniffen und ein herrlicher Kopf von Murillo war mit einem Cylinder⸗ 
hut bekleidet und warf ſpöttiſche Blicke nach einem falſchen Tizian, der 
mit großcarrirten Beinkleidern ausgerüſtet war. Die kleine Ueberraſchung 
elbe ſich einige junge Künſtler erlaubt, denen Herr D. nicht beſonders 
old Don war und welche ihr Müthchen in diefer Weile etwas derb 
Enn Der verzweifelte Kunſthändler hat eine gerichtliche Anzeige 
erſtattet. 


Auch ein Friedenszeichen! Der Pariſer „Figaro“ knüpft an eine 
Aufführung der „Jungfrau von Orleans“ durch die Meininger in Berlin 
folgende ergötzliche Betrachtungen: „Das befte deutſche Schauſpiel⸗Enſemble, 
die Meininger, ſpielt ſeit einem Monat im Berliner Victoria⸗Theater Schil⸗ 
ler's Jungfrau von Orleans“. Den größten Beifall finden allabendlich 
ene Stellen des Dramas, in denen der Himmel zum Siege und Ruhme 

er Pong Waffen und zur Niederlage der Engländer ange⸗ 

rufen wird. Es iſt das kein kriegeriſches Zeichen, das uns unſere 

Nachbarn geben, und wir ſind glücklich, daraufhin feſtſtellen zu können, 

95 Bunt auch in Deulſchland nicht disponirt ſcheint, uns die Kehlen ab⸗ 
neiden. 


Schach. 
Aufgabe Nr. 85 von R. Braune. 
SCHWARZ. 
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WEISS. 
Weiss zieht und setzt mit dem zweiten Zuge Mat. 


Lösung von Nr. 83: 1) Be 2 — e 3, Tdä3—e3:;3)Db5 1 
und 3) 8 e 2 — d 4 resp. D b 1 — e 1 4. Auf 1) Td3 — 44 
folgt 2) 8 c 2 — d 4:. Symmetrische Varianten ergeben sich bei 
1) . . T d 2 und 1) . . . De 3. Endlich geschieht auf I) . . . h 3; 
5 8 g 3 +; auf I) . . . K e 2, 2) D h 5 und auf Thurmzüge 2) 

e 4 J usw 

er von H. G. in O. und E. L. in B. — Herrn P. H.: Schwarz 
kann ja den Springer mit dem Bauer h 4 nehmen, wenn Sie Springer 
g 3 ziehen. 8.-V. A. 


durch die neue Bahn um mehrere 100 Meter kürzer und dadurch verhält: 
nißmäßig billiger wird, würde hinter den letzten Häuſern der polniſchen 
Vorſtadt nur noch eine Ueberſchreitung der Brieger BO nöthig, die 
Kaſernenſtraße und der Weg nach den dahinter liegenden ſtädtiſchen 
Scheuern aber nicht mehr berührt werden. 


t. Kreuzburg, 4. März. [Stadtverordneten⸗Sitzung. — Abi⸗ 
turienten= un N Geſtern wurde die erſte 
diesjährige Sitzung der Stadtverordneten abgehalten, in welcher zunächſt 
das vorjährige Bureau wiedergewählt wurde, und zwar Saen 
Secretär Welezek zum Vorſitzenden, Gymnaſial⸗Oberlehrer Jarklowski 

um ſtellvertretenden Vorſitzenden, Rechnungsrath Wieſter zum Schrift⸗ 
hrer und Kaufmann Heintze zum Stellvertreter des letzteren. Nach⸗ 
dem die Verſammlung von den Kämmereikaſſen⸗Reviſions⸗Protokollen für 
December 1886 und Januar 1887 Kenntniß genommen hatte, machte der 
Magiſtrat Mittheilung von der Polizeiverordnung, wonach die Hausbeſitzer 
ezwungen werden, Treppen und Hausflur zu beleuchten. Die Ver⸗ 
— beſchloß zu Gunſten der eee Beamten der hieſi⸗ 
5 Stadt den Anſchluß an die Wittwen⸗ und Waiſenkaſſe der Beamten 
es Provinzial⸗Verbandes und ertheilte dem Stadtkämmerer Koch Decharge 
für das Rechnungsjahr 1885/86; darauf trug Herr 1 Müller 
den von ihm verfaßten Verwaltungsbericht der Stadt Kreuzburg pro 1887 
vor. — Auf Veranlaſſung der königlichen Regierung zu Oppeln ſoll hier 
an der evangeliſchen Eleimentarſchule eine neunte Klaſſe vom 1. April d. J. 
eingerichtet und der für dieſelbe anzuſtellende Lehrer vom Fiscus mit 900 
Mark beſoldet werden. Zur Einrichtung dieſer Klaſſe ſind die im Schul⸗ 
hauſe dem Chorrector Mühle und Cantor Otſchik vermietheten Zimmer 
erforderlich; es wurde beſchloſſen, dieſes Miethsverhältniß aufzulöſen. — 
Nachdem in voriger Woche unter Vorſitz des Provinzial⸗Schul⸗ und Conſiſtorial⸗ 
raths Eismann aus Breslau und unter Aſſiſtenz des Regierungs⸗ und 
Schulraths Schylla aus Oppeln die Abiturientenprüfung, welche alle 
27 Aſpiranten — 2 unter Erlaß der mündlichen Prüfung — beſtanden, 
ſtattgefunden hatte, begann heute unter Vorſitz des Seminardirectors 
Richter die Prüfung der Präparanden behufs Aufnahme ins Seminar. 
Von 34 Prüflingen können nur 23 Aufnahme finden. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


A. Hirſchberg, 8. März. [Gerichtliches.] Der Mörder Wennrich, 
der am 19. Januar cr. vor dem Hain'ſchen Gerichtskretſcham in Heriſch⸗ 
dorf den Bauernſohn Fiſcher aus Hermsdorf u. K. niedergeſtochen hat, 
iſt heut früh ½7 Uhr aus dem mae ee NIE unſeres Land⸗ 

erichts entflohen. Er hatte einen günſtigen Augenblick beim „Austreten“ 
benutzt, ſich unbemerkt in den Kohlenſchuppen zu ſchleichen, dort hat er in 
gehe Eile ein Loch durch das Dach zu brechen gewußt, und auf dieſe 

eiſe gelang es ihm, bis zur hohen Umfaſſungsmauer zu entkommen. 
Von dieſer ließ er ſich mit Sitte eines Aſtes eines Kaſtanienbaumes auf 
den Kirchhofsplatz herunter und entfloh. Der beaufſichtigende Aufſeher 
ſetzte ihm zwar ſofort nach, doch verlor derſelbe auf der Schmiedeberger 
Straße die Spur des Flüchtlings. Der Erſte Staatsanwalt hat ſofort 
einen Steckbrief erlaſſen, aus welchem hervorgeht, daß Wennrich eigene 
Kleidung anhat. — Von der hiſiegen Strafkammer wurde heut ein Ehe⸗ 
mann wegen roher Mißhandlung ſeiner Frau zu 1 Jahr 6 Monaten Ge⸗ 
fängniß verurtheilt. Der Schuhmacher Spallek aus Schömberg hat ſchon 
vor längerer Zeit aus demſelben Grun de 4 Monate Gefängniß bekommen, 
doch war dieſe Strafe im Gnadenwege erlaſſen worden. An dieſe Be⸗ 
gnadigung war aber die 3 n worden, daß, wenn Spallek 
abermals ſeine Frau ſchlagen würde, er die Strafe doch noch zu ver⸗ 
büßen habe. Dieſer Fall ih nun eingetreten, denn nad einer Anzeige 
der Schömberger Ortspolizei hat er fein Weib wieder am 29. November 
und am 1. December v. J. in roheſter Weiſe mißhandelt. Daraufhin war 
ſofort ſeine Verhaftung zur Verbüßung jener 4 Monate erfolgt und heut 
erhielt er für die neuen Mißhandlungen die oben erwähnte Strafe zu⸗ 
dictirt. Aus der Verhandlung ſei erwähnt, daß Spallek am 1. December 
im Zorn ſeiner Frau mit einem „Schuſtermeſſer“ eine ſchwere Verletzung 
beigebracht hat, die leicht den Tod der Frau hätte zur Sei haben können. 
Als Motiv ſeiner That gab er Aerger an, weil ſein Weib, ſeit 6 Jahren 
ſtark dem Trunke — — — an den genannten * betrunken nach Hauſe 
gekommen ſei. — Wegen Branbftiftung wurde ein 14jähriger Junge aus 
Rohrlach zu 3 Jahren Gefängniß verurtheilt. Er hatte ſeinem Brotherrn 
aus Rache, weil ihn derſelbe öfters geſcholten bat, das Haus angezündet. 
Der Brand hatte die ganze Beſitzung eingeäſchert. 


L. Leipzig, 3. März. 7 eine „fremde bewegliche Sache“. 
Bisher konnte man der Meinung fein, daß ein Diebſtahlsobject immer 
ein ſichtbarer, greifbarer und transporlirbarer Gegenſtand fein müſſe, aber 
dies war, wie der nachſtehende Fall beweiſt, eine zu enge Auffaſſung des 
Begriffes einer „fremden beweglichen Sache“. In Linden bei Hannover 
war nämlich der Sattlermeiſter Hermann Rupp auf den in Europa noch 
neuen Gedanken gekommen, eine ſehr bewegliche Sache ſich anzueignen, 
und zwar das Gas, welches durch das Hauptrehr in die Gasuhr treten 
ſollte, die über das verbrauchte Quantum Aufſchluß giebt. Herr Rupp 


— 


4 Nrosiwe, 9. März. [Von der Börse.) Die Börse war An- 
fangs im Anschluss an hohes Wien sehr fest gestimmt, namentlich 
zeigten sich österr. Creditactien und fremde Renten bevorzugt. Im 
Verlaufe wurde die Tendenz schwächer, weil Berlin unfreundliche Hal- 
tung meldete, und schliesslich entschieden flau, als die Auslassung des 
„Petersburger Journals“ über die jüngsten Vorkommnisse in Bulgarien 
bekannt wurde. Die Course gingen bei lebhafterem Geschäft ziemlich 
stark zurück, Das äusserste Ende gestaltete sich wieder, etwas be- 
ruhigter. 

Per ultimo März (Course von 11 bis 13), Uhr): Ungar. Goldrente 
76¼8—77—76/ bez., Russ. 1880er Anleihe 79¾.—79 bez., Russ. 1884er 
Anleihe 93 92½—5/ boz., Oesterr. Credit-Actien 454—3—4½—3 ben., 
Vereinigte Königs- und Laurahütte 76½ bez., Russ. Noten 179¼½ —8½ 
bez., Türken 131, bez., Egypter 72—J/—71 / bez., Orient-Anleihe II 
545), bez., Donnersmarckhütte 39 bez., Oberschlesischer Eisenbahn- 
bedarf 48 bez. u. Br. 


Auswärtige Anfangs-Course. 
(Aus Wolffs Telegr. Bureau.) 


Werl, 9. März, 11 Uhr 55 Min. Oredit-Actien 454,50. Disconto- 
Commandit —, —. Sehr fest. 

Berlim, 9. März, 12 Uhr 30 Min, Credit-Actien 453, —. Staats- 
bahn 384, 50. Lombarden 142, 50. Laurahütte 76, 50. 1880er Russen 
79, 10. Russ, Noten 178, 70. Aproc. Ungar. Goldrente 76, 70. 1884er 
Russen 92, 50. Orient-Anleihe . 54, 70. Mainzer 92, 10. Disconto- 
Commandit 189, 50. 4proc, Egypter 71,60. Ziemlich fest. 


Wien, 9. März, 10 Uhr 10 Min. Credit-Actien 276, 20. Ungar. 
Oredit-Actien —, —. Staatsbahn —, —. Lombarden —,—. Galizier 
— —. Oesterr, Papierrente —, —, Marknoten 62, 77. Oesterr. Gold- 
rente —, —. 4% ungar. Goldrente 96, 85. Ungar. Papierrente —, —. 
Elbthalbahn —, —. Fest. 

Wien, 9. März, 11 Uhr 10 Min. Credit-Actien 277, 20. Ungar. 
Oredit-Actien —, —. Staatsbahn 241, 60, Lombarden 88, 50. Galizier 

, Oesterr, Papierrente 78,25. Marknoten 62, 75. Oesterr. Gold- 
dente —, —. 40% ungar. Goldrente 97, —. Ungar. Papierrente 86, 05. 
Elbthalbahn 149, —. Sehr fest. 

Frankfurt a. M., 9. März. Mittags. Oredit-Actien 218, 37. 
Staatsbahn 191, 75. Lombarden —, —. Galizier 158, 12. Ungarn 77, —. 
Egypter 71, 80, Laura —, —. Credit —, —. Fest. 

Werle, 9. März. 3% Rente 80, 42. Neueste Anleihe von 187 
108, 97. Italiener 96, 15. Staatsbahn 482, 50. Lombarden —, —. 
Heu- Anleihe von 108 —, —. Egypter 366, —. Fest. 
1873er Russen 92, 62. 


Lomdom, 9. März. Consola 101, 05. 
Egypter 72, — Wetter: Trübe. 
Wien, 9. März. [Schluss- Gourse.] Abgeschwächt. 

Cours vom 8. 9. Cours vom 8. 9. 
Oredit-Actien. 275 6) 1276 50 |Marknoten 62 80 62 77 
St.-Eis.-A.-Cert. 238 t0 1241 50 4% Ungar. Goldrente 96 30] 96 60 
Lomb. Eisenb.. 88 — | 8350 ]Silber rents ... 79 80 79 80 
Galisier 198 25 1199 50 London 128 35128 25 
Napoleonsd'or. 10 15 | 10 14½ Ungar. Papierrente. 85 80] 86 — 


abweiſung. 


2 


brannte gewöhnlich ſechs Gasflammen und fand, daß dies bei den hohen 
Gaspreiſen ein zu theures Vergnügen ſei. Daher lien er hinter der Gas: 
25 e. 0h . e bie e ee d 419 ſeine ee = Gas wi 
orgte, ohne daß dieſes Gas durch die Uhr gemeſſen wäre. So erzielte u 
er in etwa 14 Monaten eine Erſparniß von und 180 P. Da die Be⸗ Berlin, 9. März. In der vor dem hieſigen Oberverwaltungs⸗ 
amten der ſtädtiſchen Gasanſtalt den anſcheinend geringeren Gasconſum [gericht anhängigen Streitſache wurde die Rechtsgiltigkeit der neuen 
ſeitens des Rupp mit der von ihm erzielten Leuchtwirkung nicht gut in Berliner Baupolizei⸗Ordnung angefochten, weil den geſetzlich 
Einklang zu bringen vermochten, ſo nahmen ſte eines wie 2 eine erforderlichen Beſtimmungen über die Art der Verkündigung der 
Darnſtſc do be dem Oran, Hate ſer ung ober ſich keine Fehlers [ottöpolipeili—hen Vorſchriften und für die Giltigkeit den nothwendigen 
geniöſe Vorrichtung. Rupp that zwar ſo, als ob er ſich keines Fehlers RER, ; f il der Magistrat 
bewußt ſei, aber es half ihm nichts, er mußte fi wegen Diebſtahls vor] Formen nicht entſprochen ſei, ſowie weil der Magistrat feine Zu⸗ 
der Strafkammer verantworten. Dieſelbe nahm einfachen Diebstahl als ſtimmung zu der neuen Baupolizeiordnung nicht ausdrücklich verſagt 
erwieſen an, da für den Thatbeſtand des ſchweren Diebſtahls, auf welchen habe, infolge deſſen die Ergänzung der Zuſtimmung durch den Ober: 
die Anklage Et das gewaltſame Erbrechen eines Behältniſſes nicht Präfidenten den beſtehenden geſetzlichen Beſtimmungen widerſpreche. 


feſtzuſtellen war. Es wurde nämlich zu Gunſten des Angeklagten ange⸗ 
men) daß er das Hauptrohr reſp. den Haupthahn mit den ordnungs⸗ Das Oberverwaltungsgericht beſchloß über beide Punkte die Beweis⸗ 


ie en ee 5 : 175 a ne 15 Aube 5 aufnahme. 2 
as bewieſene Raffinement und auf die große Exploſionsgefahr, welche l 8 

der Angeklagte durch jene Shantpulationen Je Beige iir hatte, ſowie auf Berlin, 9. März. Dem Bürgermeiſter Duncker brachte anläßlich 
den Werth des geſtohlenen Gaſes auf 9 Monate bemeſſen. Am 3. März des heutigen 50jährigen Dienſtjubiläums Oberbürgermeiſter Forcken⸗ 
kam nun vor dem III. Strafſenate des Reichsgerichts die Reviſion des beck an der Spitze einer Deputation des Magiſtrats und der 
Angeklagten zur Verhandlung. Er rügte in der Hauptſache nur, daß das Stadtverordneten Glückwünſche unter Ueberreichung einer Adreſſe, 


Gericht mit Unrecht ſeine Behauptung, er habe nicht das Bewußtſein des z 
jebitablg 0 h nur ein ſowie den dem Jubilar vom Kaiſer verliehenen Rothen Adler⸗ 
JJ) Orden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub dar. Die Beamten des 


Ankämpfen gegen die thatſächlichen Feſtſtellungen war, ſo verwarf der 
Senat die Reviſion. Magiſtrats hatten ſchon vorher Glückwunſchdeputationen an den Ju⸗ 
bilar entfandt. Nachmittags findet ein Feſtmahl im Feſtſaale des 


* Die Poſt und der Handel. Vor dem Oberlandesgericht von 5 
Elſaß⸗Lothringen iſt vor en Tagen ein für den geſammten Handels: |Rathhaufes ſtatt, woran auch Miniſter Puttkamer und der frühere 


5570 e 3 e aden 1 20 dei auen dn en Miniſter Hobrecht theilnehmen werden. 
ei der Benutzung der Poſt zur Ausführung von kaufmänniſchen Functio⸗ 5 x 

nen fein muß. Der dem Proceß zu Ga liegende Thatbeſtand iſt nach Berlin, 9. März. Herr v. Leſſeps iſt heute Vormittag hier ein⸗ 
dem, ‚Berliner Kagel. e Ein ag deter in 5 1 getroffen und in der franzöſiſchen Botſchaft ausgeſtiegen. 

von einem Kunden in einem kleinen elſaß⸗lothringiſchen Orte neun au 5 1 ; A 5 
Bewohner deſſelben Ortes ezogene ee in Zahlung erhalten. Das Elbing, 9. März. Die Danziger Weinhändler ſind ſämmtlich 
Haus übergab die Wechſel der Poſt mit dem Auftrage, fie den Bezogenen | freigeſprochen worden. 


um Accept vorzulegen, und erhielt ſie auch mit Accept verſehen zurück. 1 85 

Später ſtelli ch 1 5 daß damm Accepte gefälſcht waren, und es Bremen, 9. März. Der Lloyddampfer „Rhein“, Capitän Jahns, 
ergab ſich, daß der Poſtbote, ſtatt die Wechſel den Bezogenen vorzulegen, welcher am 23. Februar von Bremen nach Baltimore abgegangen iſt, 
fie fämmtlich dem Ausſteller ausgehändigt hatte, welcher ſie ihm, mit den iſt nördlich von Cheſapeake auf Grund gerathen. Ein Dampfer 
alſchen Accepten verſehen, wiedergab. Trotzdem beſcheinigte der Poſtbote zur Hilfsleiſtung iſt abgeſandt. 


ie richtige Annahme durch die Bezogenen. Der Fälſcher und der Poſtbote 
Rom, 9. März. Aus Maſſauah wird gemeldet: Salimbeni, ſei 


wurden, als die Sache ans Tageslicht kam, zu 18 Monaten reſp. zu 
6 Monaten Gefängniß verurtheilt, die geſchädigte Firma aber klagte gegen am 1. März von Asnara abgereiſt, die Situation iſt unverändert. 
Eine Operation gegen Maſſauah ſcheint ausgeſchloſſen. 


die Poſtbehörde auf Schadenerſatz. Mit dieſer Klage iſt ſie ſowohl vom 
Kr 7 5 G2 > Du e l gq 0 ie Penh den weil 
owohl das Geſetz vom 22. October 1871 als au e Poſtordnung vom London, 9. März. Einer vom Arſenal in Chatham veröffentlichten 
8. März 1879 die Haftbarkeit der Poſtverwaltung ausſchließen. amtlichen Mittheilung zufolge iſt der oberſte Zeichner des Arſenals, 
A. W. Zwangsetatiſirung der Koſten der Reinigung der an die Namens Terry, weil er die ihm amtlich zugegangenen Informationen 
rar abzuliefernden Polizei⸗Gefangenen. In dem Erlaſſe des an Dritte verkauft, abgeſetzt worden. Es heißt, Terry hätte zahl: 
iniſter des Innern vom 13. September 1983 (iin ⸗Bl S. „ist reiche Zeichnungen von Torpedos und Marinemaſchinen an ei 
e daß die Polizeibehörden einen Verhafteten, wenn die Ver⸗ 0 Hani Geſand n einen 
haftung durch ihre Beamten und ohne Veranlaſſung der Justizbehörden] Vertreter der nordamerikaniſchen Geſandtſchaft verkauft. 
London, 9. März. Das dem Parlament zugegangene Armee⸗ 


En Do 95 1 88 dug Pallet d genaue laſſen 
müſſen, gleichviel ob derſelbe in das Polizet⸗Gefängniß aufgenommen war £ : 5 5 
oder nicht. — Der Magiſtrat und das Bürgervorſteher⸗Collegium der budget für das kommende Finanzjahr veranſchlagt die Ausgaben auf 
Stadt Hildesheim beſchloſſen am 17. Mai 1886, die Koſten der Reinigung 18 393 000 Pfd. Sterl. (mehr 160 700 Pfd. Sterl.). Eine von 
von polizeilicherſeits in die Gerichtsgefängniſſe einzuliefernden Perſonen Stanhope beigegebene Denkſchrift beſagt, ein Moblliſirungsplan fei 
nur dann zu tragen, wenn dieſe Perſonen in das? daa dag aul, nunmehr ausgearbeitet, wonach zwei ſtarke Armeecorps in kürzeſter 
enommen worden ſind. Der Regierungs⸗Präſident daſelbſt gab in Folge Zeit ins Feld rücken könnten. Der Plan mache ind ine B 
eſſen der Stadtgemeinde Hildesheim gemäß § 19 Abſ. 1 des Zuſtändig⸗ eit ins Feld rücke . he indeß eine Ver⸗ 
teitögejehes auf Er 58 m: im den . 15 Reinigung mehrung des Geniecorps und der Feſtungsartillerie nothwendig. 
er von der dortigen Polizeibehörde an die Gerichtsgefängniſſe direct ab: g = 
Auliefernben Perſonen aufzunehmen, da die Stadtgemeinde auch hier zur Petersburg, 9. März. Das „Petersburger Journal“ ſagt in 
einigung dieſer Perſonen geſetzlich verpflichtet ſei. Auf Aufhebung dieſer Bezug auf die Hinrichtungen in Bulgarien, daß dieſe Handlungen 
n klagte die Stadtgemeinde gegen den Regierungs⸗Präſtdenten, empörender Brutalität endlich die öffentliche Meinung über den Werth 
weil dieſelbe der geſetzlichen un entbehre. Klägerin führte aus, der vermeintlichen Vertheidiger der Ordnung aufgeklärt hätten. Die 
daß der Miniſterial⸗Erlaß nicht neues Recht ſchaffen könne, daß in den Pforte habe auf Anſuchen des ruſſiſchen Botſchafters, welcher d 
Fällen, wo der Verhaftete unverzüglich dem Amtsrichter vorzuführen iſt, ) „welcher durch 
eine Aufnahme in das Polizel⸗Gefängniß nicht erfolgt, die Polizeibehörde den deutſchen Botſchafter unterſtüzt wurde, Riza Bey beauftragt, 
vielmehr nur Durchgangsbehörde und daher zur Reinigung eines ſolchen wenigſtens den Grauſamkeiten Einhalt zu thun, welchen der Ver⸗ 
Gefangenen ebenſowenig wie zur Bekleidung deſſelben verpflichtet ſei, daß treter des Sultans nicht hätte gleichgiltig zuſehen können, ohne feine 
endlich die Koſten der e Age zu den ſächlichen Koſten der örtlichen ſuzeräne Autorität zu compromittiren und die Uſurpatoren zu ermuthi⸗ 


olizei⸗Verwaltung gehören. Der Regierungs⸗Präſident wendete ein, da 
on nach der kin Fahr WA 1 1. Mai 1851 a gen. Man dürfe hoffen, daß dieſe Ausſchreitungen endlich die Ueber⸗ 


Stadt die derſelben in Ausübung der Geſundheitspolizei erwachſenden zeugung herbeiführen würden, daß ez geboten ſei, dem Martyrium 
Reinigungskoſten der Verhafteten zu tragen und auch der in dem Erlaſſe des armen Volkes, welches durch Rußlands Hingebung ins Leben 
des Miniſters des Innern vom 13. September 1883 enthaltenen adminiſtra⸗ gerufen, aber durch die übergroße Toleranz Europas der Anarchie 
tiven Anmeiſung Folge zu, leiften habe. Das Ober⸗Nerwaltungs⸗ überliefert worden fet, ein Ende zu machen. Auch die Geduld habe 


i II. t 23. Feb 1887 Klage: 8 
12 55 F * 3 ihre Grenzen; dieſe aber ſeien bereits überſchritten. 


Telegramme. 
(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 


u 


TEE TG 


Letzte Course. 
Berlin, 9. März, 3 Uhr 15 Min, [Dringl. Original-Depesche der 
Breslauer Zeitung.) FROM. 


Cours- O Blatt. 


Cours vora Kt 5 Cours vom 8 9 
Desterr. er ei Her 3 — | Mecklenburger .ult, 138 87139 50 
„ II g Disc. Command. nit. 188 75 190 12 Ungar. Goldrenteult, 76 75 76 87 
Breslau, 9. März 1887 Nranzose 0... ult. 384 — 384 — | Mainz-Indwieshaf,. 91 87 92 12 
ze Serie Er: = 142 50 | Russ, 1280er Anl. ult. 79 37| 79 12 
Conv, Türk. Anleihe 13 25 13 25 Italimer ....... ut, 95 50 95 62 
Werlim, 9. Mürz. [Amtliche Schluss-Course.] Fest, Lübeck-Büchen ult, 151 87/152 25 Russ. II. Orient-A. ult. 54 62| 54 62 
Eisenbahn- Stamm -KAütien. Cours vom 8. 9. Bgöpter 71 62] 71 87 | Laurabätts ..... ult. 76 37 7 
871 t. 6 37 
Cours vom 8. 9. Schles. Rentenbriefe 103 10 103 30 Harienb.-Mlawka alt 35 — 35 25 Gallier t. 79 62 79 62 
Mainz-Ludwigshaf. . 92 — 92 — | Posener Pfandbriefe 101 20 101 20 Ostpr. Sädb.-St.-Act. 64 62| 65 25 Russ. Banknoten alt. 179 25178 50 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 79 20| 79 70| do. do. Sa 96 40 96 60 Dortm. Union St.-Pr. 57 25 57 87 Leneste Russ. Anl. 92 87 92 75 
Gotthardt-Bahn, .:. 97 20 97 50 Goth. Prm.-Pfbr. S. 1 103 50103 70 — 8 > 
Warschau-Wien ... 254 20259 —| do do. 8. II 101 50101 70 Producten-Börse. 


Lübeck-Büchen .... 152 — 152 20 Eissnbahn-Prioritäte-Obligntinnen. 


Elsenbahn-Stamm-Frleritäton. 


Breslau-Warschau.. 55 50 — — Oberschl. 34,0 Lit. E 98 20 98 Rüböl April-Mai 44, 10, Mai-Juni 44,40. Spiritus 
Ostpreuss, Südbahn 101 501101 50 do. 40% ER —— — | April-Mei 38,39, Juli-August 40, —. Petroleum März 22, 40. Hafer 
tp 90 | an 
Bank-Aotisu do., 4½% 1879 105 50 105 50 April-Mai 103, 75. 
Bresl. Discontobank 86 70; 87 20|%-0.-U.-Bahn Soll. 102 30 4 —| Werlte, 9. Mus, [Bebluenbericht] 
do. Wechslerbank 96 50| 96 50 Mühr.-Bchl.-Otr.-B. 49 20 49 29 Cours vom 8. | 9 Oonrs vom 8. 9. 
Deutsche Bank .... 152 801153 10 Ausländische fande. . | RT 
Dis. Command. uit. 189 40/189 30] Iallenische Rente. 95 50 95 70| Apr ei. 163 — 1163 50| April-Mai....... 44 — 44 10 
Oest. Gredit-Anstalt 453 — 454 — Oest. 4% Goldrente 86 70| 86 80| Mai-Juni........ 164 —|164 — | Mai-Jani........ 44 30) 44 40 
ächles. e 108 102 70 do. 4½% Papierr. 62 20 62 40| Loggen. Behauptet. 
5chles, verein. er do. 4½ % Silberr. 63 70 63 70 April- Mei 126 75126 87 |Spiritus, Ruhig. 
Industrie-Sesalioohaften. do. 1860er Loose 110 70 110 90| Mai-Juni........ 1827°—=11927 - beo e 37 70) 37 79 

Brel. Bierbr. Wiesner 58 20 58 20 Pola. 5% Pfandbr.. 56 —| 56 20] Juni-Juli........ 127 751127 75| April-Mai ce... 38 40 38 4) 
do.Eisnb.-Wagenb, 98 —| 92 — do. Liqu.-Pfandb. 52 40| 52 10 | Hafer, ZuniJall "22... 39 40 39 50 
do. verein, Oelfabr. 60 50 60 50 Rum. 5% Staats-Obl. 90 900 91 —| April- Mai 103 75,103 75] Juli-August 40 200 40 20 
Hofm.Waggonfabrik — — — —| do. 6%, do. do. 102 50 102 0 MNai-Juni........ 105 75105 75 \ 
Oppeln, PortL-Cemt, 61 —| 61 — | Russ, 1880er Anleihe 79 20 79 30] Stein, 9. März, — Uhr — Min, 
Schlesischer Cement 102 —|101 20| do. 1884er do. 92 90 93 — Cours vom 8. Cours vom 8. 9. 
Bresl. Pferdebahn. 129 50129 50 do. Orient-Anl. II. 54 90 54 80 Weizen. Unveründ. Büböl Unveränd. 
Erdmannsdrf, Spinn. 60 — —1 do. Bod.-Cr.-Pfbr. 88 70 88 90] April-Mai....... 164 501164 50 April-Mai....... 4 — 44 — 
Kramsta Leinen-Ind. 123 10123 10 do. 1883er Goldr. 105 601105 80] Juni- Juli. 167 50 167 50 
schles.Reuerversich. 10g 20108 50] Türk. Consols cov. 18 20 13 20 a 
ismarckhütte ... . 103 20 103 90 do. Tabaks-Actien 71 —| — — Roggen. Matt. Spiritus. 
Donnersmarckhütte 39 10) 39 20 do. Loose 28 —| 28 50 April-Mai . 123 123 —| loco 38 90 36 70 
Dortm. Union St.-Pr. 57 80 58 30 Ung. 4% Goldrente 77 — 77 —| Jum-Juli 125 501125 —| April-Ma i 37 30 37 30 
A ER 105 15 185 15 do. Papierrente .. 68 8 68 5 se Zuni-Jali ann 35 60! 38 50 

. 8 2 = 76 stroleum. ugust-Septbr. .. — 
ger Bis- Hd Luder) 98 70| 88 50S re Se ee alu * 8 5 


Oberschl. Eisb.-Bed. 47 70 47 60 


8 Zinkh. St.-Ac — 5 

8 8 119 ei = — n ER 19 — 55 Geschäftes bat sich wenig geändert. Trotzdem die Zufuhren per Bahn 

Bochumer Gussstahl 116 50116 60 0 schsei sehr schwach waren, liessen sich doch keine höheren Preise gegenüber 
Inländische Fonds Amsterdam 8 T 168 1 der Vorwoche erzielen. Preise für gute rothe Dabersche Esswaare 

b. Reichs-Anl. 4%½ 105 50105 40 London 1 Lstrl. sT. 20 40 — stellten sich per Centner frei Bahnhof J, 85 1,90 M., Futter- und Brenn- 

, .. bis 27 M- ab Station. (B- u HZ.) 

br.3½ % 8t-Schlasch 99 90| 99 90| Paris 100 Free. 8 T. 80 35 — — |, = Grünberg, 8. Mürz. [Getreide- und Productenmarkt] 

Prenas.4%/,cons,Anl. 104 90.104 90| Wien 100 Fl. 8 T. 158 85 159 05 | Auf dem gestrigen Wochenmarkt wurden gezahlt pro 100 Kilogramm 

bres. 3 3 Fer — 89 — do. 100 Fl. 2 M. 158 20 158 20 Weizen 15,60 —15,00 Mark, Roggen 12.501200 M., Gerste 12,00 M., 

Schl.3½0% Pfabr. L. A 96 10] 96 101 Warschau 1008RgT. 179 — 178 30 Hafer 11,40—11,20 M., Kartoffeln 3.20—2,75 Mark, Stroh 4—3,50 Mar 


Bankneten 
Oest. Bankn. 100 Fl. 158 85159 10 


Privat-Discont 2½% 


Berlin, 7. März. Kartoffeln. In der allgemeinen Lage des 1 


Heu 6—5 Mark, Butter (Kilogr.) 1,70 —1,60 M., Eier (Schock) 2,40 bis 
2,20 Mark. 


Glasgow, 9. März, 11 Uhr 10 Min. Vorw. Roheisen. Mixed Er 


numbers Warrants 43, I. 


1 — 


. 
5 


Rbl. 1326 236 313 


u ewyork, 9. März. Ein in Bolton aufgegebenes, an den Hetall- Rubel. stand, war der Verkehr des heutigen Marktes recht schleppend, und 
N: a . ik adreffites Packet run den Poſtamt in Credit- Rubel. 1 710 109 769 konnten Verkäufe nur zu wiederum niedrigeren Coursen erzielt werden. 
5 3 il daſſelb b Daſſelb Die Verschiedenheit der Valuta gestattet nicht, beide Summen zu] Man zahlte für Weissweizen 15,00 bis 16,00 Mark, Gelbweizen 14,50 
155 Wafhington zurückgehalten, we aſſelbe unfrankirt war. aſſelbe addiren. Das auf Credit- Rubel ruhende Disagio beträgt augenblicklich bis 15,50 Mark, Roggen 12,00 —13,40 M., Gerste 11,50 bis 13,00 Mark, 
JR enthielt eine in Watte Sk Glasröhre mit einer weißen Flüſſig⸗ rund 44 pCt., und um diese 58 354 3 Rubel stellt sich die auf Metall-] Hafer 10,00 10,50 Mark pro 100 Klgr. 

y keit, durch welche zwei Drähte liefen. Der Inhalt wird analyſirt. Rubel lautende Staatsschuld höher. Die gesammte Staatsschuld beträgt P. Glatz, 8. März. [Marktbericht] Heute war die Zufuhr weit 
5 FFF = in Credit-Rubel 3 094 400 334 Rubel. Wir heben folgende Posten bedeutender, Aer ea grösser und Pr Verkehr. lebhafter als vor 
1 F ervor: acht Tagen. Bezahlt wurden: für 100 Kigr. Weizen 12,90—14,60 bis 
$ 3: ritter ri ſche . N Metall- Rubel 16,20 M. Roggen 12,00—13,30-—13,80 Mark, Gerste 9, 10—10,60—11.60 
; Julius Verne! Wer gedächte nicht gerne der elektriſtrenden Wirkung 1860 er Anleihe r r e nren 26 780 072 Mark, Hafer 8 409,40 —10,40 Mark, Richtstroh 5—6 M. Krummstroh 
1 dieſes Namens, des n Reizes, den die Schriften des genialen 1862 e Alen 40m. Sosaanneehee 94 296 000 4,50-5 M., Heu 6—7 M., Erbsen 16,50—18 M., Linsen 28—56 Mark 
— Romanciers bergen? Der Geiſt der Zeit, der Genius unferes Jahr⸗ Nicolai-Obligationen 5. Emission 139 375 375 Bohnen 1650-18 M., Kartoffeln: l, 70—3,50 M., "Weizenmehl I 24 M., 
5 hunderts iſt es, der alle ſeine Schriften durchweht, ob er uns jetzt in aben⸗ Eisenbahn- Obligationen. 427 038 610 Weizenmehl II 20 M., Roggenmehl I 23 M., Roggenmehl-Hausbacken 
5 teuerlicher Fahrt nach dem Monde, ob er uns rund um die Erde führl. do. do. 6. Emission . . 148 890 875 20 M., Gerstenmehl 17 M., Roggen-Futtermehl 12,00 M., Roggenkleie 
2 Es giebt keinen zweiten Autor, aus deſſen Schriften man ſo leicht belehrt, 1883 er 6 proc. Rente 50 000 000 9,20 M., Weizenkleie 7,60 M., Butter pro KIgr. 1,602, 10 M. und Eier 
ik, jo angenehm unterhalten werden kann. Jung und Alt verfolgt mit gleicher 1884 er 5 proc. Rente 20 000 000 pro Schock 236 M. — Witterung heut früh neblig und regnerisch 
5 Spannung jedes Werk ſeiner unerſchöpflichen Phantaſie und ſeines ge⸗ Eisenbahn- Obligationen 7. Emission .. . 94 296 000 Mittags ganz heiter; Temperatur bent früh 7 Uhr + 1,5 Grad und 

he diegenen Willens, das in jedem Buche ein neues Gebiet natur wiſſenſchaft⸗ Credit-Rubel Nachmittags 2 Uhr ＋ 5,1 Grad bei schwachem Ostwind. : 

5 licher Bildung erſchließt. Um dieſen claſſiſchen Werken eine verdiente 1864 er und 1866er Anleihe 179 510 000 85 5 ; 1 
a : 3 ; - Gleiwitz, 8. Mürz. [Marktbericht der Oberschlesischen 

Verbreitung zu ſchaffen, bat A. Hartleben's Verlag in Wien ſoeben eine Orient-Anleibe . 7 92 773 366 800 Getreidab Bra Weisen: "weiss 16.50-—16.00-=15.60 Mark, do. geld 

g neue prächtige Ausgabe, die „Collection Verne“ begonnen, die in wohl⸗ Das Finanz-Ministerium soll, wie die „Birshewyja Wedomosti“ er- 10,30— 1600156 0 Mark, Roagen 18.10—12,70—1 ‚00 Mark. 6 — Per 


n 


WERTE 


feilen Bänden erſcheint und Jedem Gelegenheit bietet, die trefflichen Werke 
u erwerben. Es liegt uns der erſte Band der Sammlung vor („Von 
er Erde zum Mond in 97 Stunden 20 Minuten“), welcher als beſte 
Unterhaltungs⸗Lectüre wärmſtens empfohlen werden kann. Jeder Band 
dieſer autoriſirten, rechtmäßigen Ausgabe von Julius Verne's Schriften 
55 * Umſchlag geheftet und hat 16 bis 25 Bogen Text mit 
elbild. 
Schatten. Novelliſche Studien von John Henry Mackay. 
Eugen Peterſen. 
Auf wenig mehr als zweihundert Seiten mehr als ein Dutzend kleiner 
Bilder in novelliitiiher Form von meiſterhafter Geſtaltung — bald er⸗ 


Leipzig, 


greifend ſchauerlich, bald ſüß ſchmeichelnd, immer aber wahr und lebens⸗ F 


voll. Mit Recht nennt der Verfaſſer ſeine Skizzen — Schatten. Es 
ſind die Schatten, welche das tägliche, wechſelvolle Leben einer Großſtadt 
und in unſerer zwar beſtehenden, aber nichts weniger als vor jeder Kritik 
Stand haltenden Geſellſchaftsordnung mit grauſamer Regelmäßigkeit auf 
die ſcharf beleuchtete Straße wirft — Schatten, an denen die Meiſten in 
ſelbſtſüchtigem Vergeſſen achtlos vorübergehen, die aber der Verfaſſer in 
feinen Blättern zu fixiren verſteht, und der Geſellſchaft jo ein „Mene 
Tekel“ vorhält, welches fie nicht überſehen ſollte. — Wir beneiden fait 
den Verfaſſer um die ſeltene Fähigkeit, mit wenigen Worten eine Situa⸗ 
tion ſcharf zu kennzeichnen, und hoffen, daß er uns auch in weniger 
düſtern Farben einmal eine Reihe feiner köſtlichen Genrebildchen bieten 
wird. Jedenfalls gebührt ihm ein hervorragender Platz in der deutſchen 
Novellenliteratur. 8. 


Handels-Zeitung. 


Breslau, 9. März. 

„Leber die russische Eisenindustrio wird der „Eisen-Zeitung“ 
berichtet: Die vornehmlichsten Industriebezirke Russlands, nämlich 
Moskau, Wladimir und Nischni Nowgorod, befinden sich, nach einem 
Berichte des britischen Consuls in St. Petersburg, ungeachtet der 
ausserordentlich hohen Schutzzölle, in einem Stadium grosser Depres- 


fahren, den Verwaltungen der Eisenbahngesellschaiten, welche der Re- 
gierung für geleistete Garantiezahlungen verschuldet sind, vorge- 
schrieben haben, unverzüglich ihre Rechnungen über die der Regierung 
schuldenden Summen nebst angewachsenen Zinsen zusammenzustellen, 
auf dass im Betrage der ermittelten Summen ergänzende Obligationen 
emittirt werden könnten. Die für diese Obligationen gelöste Summe 
muss dem Reichsschatz zur Verfügung gestellt werden, und wird der- 
selbe auf diese Weise der Nothwendigkeit überhoben werden können, 
zur Deckung des laufenden Defieits langterminirte und innere Anleihen 
zu contrahiren. 


Deber die Bilanzen der leitenden Banken schreibt die „Neue 
r. Pr.“: Die Bilanz ist noch ganz hervorgegangen aus den An- 
schauungen einer Zeit, in welcher die Gefahren des Effectengeschäftes 
vergessen wären, der Barquier, durch die Hast des Wettbewerbes an- 
gestachelt, mehr durch die Ehre des Sieges als durch den Gewinn an- 
gelockt wurde. Der Begriff der Zahlen war den Banken entschwunden, 
mit einem leichten Federstriche wurden Unternehmungen. eingeleitet, 
bei welchen einige hunderttausend Gulden zu erringen, aber Millionen 
zu wagen sind; man behandelte Schuldverschreibungen, deren Capital 
nie fällig ist, fast wie Wechsel, welche nach drei Monaten eingelöst 
werden müssen. Die Spuren dieser Verirrung, der sich kein Institut 
entziehen konnte, wenn es nicht auf jede Wirksamkeit verzichten 
wollte, finden sich im Effectenconto der Creditanstalt und der Disconto- 
Gesellschaft; dort werden die erratischen Blöcke entdeckt werden, die 
aus anderen Himmelsstrichen in unsere kühle Zone herübergekommen 
sind; dort wird sich der Niederschlag der Politik und der finanziellen 
Umwälzung zeigen. Die Ideen, welche solche Bilanzen schufen, sind 
uns vollständig fremd geworden, und sie erscheinen wie der Nachhall 
eines Traumes, welcher sich rasch verflüchtigt. 


Erriohtung einer Eierbörse In Rudolphsheim bel Wien. Nur 
Wenige werden von dem regen Getriebe des Rudolphsheimer Eier- 
marktes, der sich in den letzten 2—3 Jahren zu einem grossen Stapel- 
platze für den Eier-Export herangebildet hat, eine nur richtige Vor- 
stellung haben. Der Markt spielt sich tagtäglich in einem kleinen 


12,50—12,00—11,00 M., Hafer 10.69—10,20—9,80 M., Erbsen 14—13,00 
bis 12 M., Leinsamen 20-18 - 16 Mark, Lupinen — Mark, Rapskuchen, 
poln. 10,25—10 M, Leinkuchen, poln. 13,00 —12,75— 12.00 M. — Bei 
schwachem Besuch und mässigem Angebot Preise unverändert. Feinste 
Sorten über Notiz. 


Wasserstands- Telegramme. 
Brieg, 9. Mürz, 8 Uhr Vorm. Oberpegel 5,58, 1 3.88 m. 
Breslau, 8. März. Oberpegel 5,59 m, Unterpegel + 2,20 m. 
— 9. März. Oberpegel 5,55 m, Unterpegel + 214 m. 
Steinau a. O., 9. März, 7 Uhr Vorm. Unterpegel 3,39 m. 
Glogau, 9. März, 7 Uhr Vorm. Unterpegel 3,15 m. 


Familiennachrichten. 2 Speclallté. 22 


Verlobt: Frl. Helene Robrecht, 2 
Hr. Kaufmann Mathias Lenoir, F. e 1. Art, 
ungs-Karten, Menu, 


Berlin. 
Ehren-Bürger- Briefe, Adressen, 


Geboren: Ein Knabe: Hrn. Ma⸗ 
ſchinen⸗Inſpector Hugo Koenig, Ehren- Mitglieds-Diplome f. Vereine, 
Kaufmünn. u. Landwthsch. Formulare 


Breslau. 3 
A in einfacher u. eleganter Ausstattung. 
Artiſt. Inſt. M. Spiegel, Breslau. 


4 8 v. d. Gröben, Königs⸗ 
Apotheker⸗Lehrling = 


erg i. Pr. Frl. Adolphine von 
Meerſcheidt⸗Hülleſſem, Berlin. 

geſucht bei Selbſtbeköſtigung von der 
Apotheke in der Schweidnitzerſtraße. 


r. Geh. Hofrath a. D. Lonis 
Breslau. Johannes Müller. 


igismund Buhl, Kaſſel. Hr. 
Eugen v. Blankenſee, Stolp. 
Fr. Prediger Pauline Bertram, 
geb. Kelch, Berlin. Hr. Rechts⸗ 
anwalt Paul Schumann, Berlin. 


An gekommene Fremde: 


sion. Die Ursache hiervon muss man einerseits in der Verarmung und Gasthause nächst dem Rudolphsheimer Marktplatze ab, wo die Umsätze] fHelnemann's Hötel | Fr. Bollert, n. S., Striegau, Hotel z. deutschen Hause, 
1 Kaufkraft des Volkes, andererseits in der Ueberproduction | eine ungefähre Höhe von 8—10 Millionen Gulden per Jahr erreicht] „zur goldenen Gans“, Pulvermocher, Rechtsanw., Albrechtsſtr. Nr. 22. 

er letzten Jahre erblicken. Ein weiterer Grund liegt in dem Umstande, haben. Nachdem diese Branche im fortwährenden Aufschwunge be- Weber, Rigbf., n. Gemahl., Kempen. Steinbach, Eiſenb.⸗Vorſtand, 
dass der indolente Charakter des russischen Fabrikanten der Anpassung | griffen ist und die gegenwärtigen ungeregelten Zustände im Verkehre Jauer. Wittig, Baumſtr., n. Sohn, n. Gem., Liebau. 


an fremde Märkte und der Einführung von Neuerungen in der Her- 
stellungsweise ihrer Erzeugnisse hinderlich ist. Was speciell die Qua- 
lität der letzteren anbetrifft. so kann man sich einen ungefähren Begriff 
davon machen, wenn man die technische Befähigung der Fabrikbesitzer, 
Vorarbeiter u. s. w. in russischen Etablissements beleuchtet. Unlängst 
wurde im diesseitigen Consulardistrict eine Enqu£te veranstaltet, um 
hinsichtlich der technischen Qualificationen solcher Hilfskräfte zu posi- 
tiven Anhaltepunkten zu gelangen. Dabei ergaben sich nachstehende 
Resultate: Von den in den 729 St. Petersburger Fabriken in Verwen- 
dung stehenden Vorarbeitern besassen nur 98, also 15,5 pCt. technische 
Qualification; allen übrigen 534, also 84,50 pCt., fehlte dieselbe. In 
Moskau, wo 1917 Fabriken vorhanden sind, gab es an Vorarbeitern 


als nicht mehr ausreichend anerkannt werden, wurde in einer am 
3. d. Mts. stattgchabten Versammlung der hervorragendsten Händler 
und Exporteure einstimmig der Beschluss gefasst, eine eigene Eier- 
börse in Meidling oder Rudolphsheim einzurichten. Die Anregung, 
den Eierhandel an die Wiener Waarenbörse anzuschliessen, wurde aus 
Gründen der Verzehrungssteuer - Verhältnisse als undurchführbar an- 
erkannt. 

® Russisohes Getreide. In den russischen Zeitungen findet sich 
der Bericht über die Informationsreise, welche Mitglieder der Verwal- 
tung der Riga-Dünaburger Bahn im Rigaischen Handelsrayon vo:nehm- 
lich zur Prüfung der Frage unternahmen, wie dem russischen Getreide- 
handel aufzuhelfen wäre. Der Bericht plaidirt nun besonders für Ein- 


Leipe. 
Gerſtel, Kfm., Berlin. 


Pataniczek, Kfm., Hamburg. 
Schwerke, Kfm., Berlin, 
Reh, Kfm., Mühlhauſeu. ] Wolffheim, Kfm., Berlin. 
Friedländer, Kfm., Marien] Bomme, Kfm., Berlin. 
werder. Benſel, Kfm., Iſerlohn. 
Timmel, Kfm., Hirſchberg. 
Hötel de Rome, 
Albrechtsſtr. 17. 
Schäfer, Kfm., Liegnitz. 
Ohlah, Franz. Kfm., Peſt. 
vewicke, Propſt Gr.⸗Leuka. 
Kozerki, Vorwerksbeſitzer, 


Guttmann, Kfm., Berlin. 
Jager, Kfm., Muͤhlhauſen. 
Leppert, Chemiker, Warſchau. 
Schau, Kfm., Lüben. 
Moͤbius, Kfm., Leipzig. 
Kasper, Kfm., Berlin. 
Brunner, Kfm., Wolfenbüttel. 
Silberſtein, Kfm., Zürich. 
Grabmeyer, Kfm., Köln. 
Schottländer, Kfm., Berlin. 
Cohn, Kfm., Berlin. 

Bary, Kfm., u. Frau u. Fam., 


Lorch, Kfm., Mainz. 
Ephraim, Kfm., Bromberg. 
Maͤnnich, Kfm., Norden. 
Schleſinger, Kfm., Berlin. 
Gebhardt, Kfm., Nürnberg. 


Hötel du Nord, 


erster Kategorie nur 79 (4,37 pt.) gegen 1727 (95,64 pCt.) ohne tech- I f uns : Lodz. vis-A-vis dem Centralbahnh. Wolkows. 
5 nische Ausbildung; in Wladimir (409 Fabriken) 44 (9,33 pCt.) mit und ne ee A 8 3 Em nn 2° Schnürgels, Kſm., Weſtfalen. Roſenberg, Kim., Poſen. ] Gerntke, Pfarrer, Budkowitz. 
1 429 (9067 pCt.) ohne; in Riezan endlich (421 Fabriken) nur 7 a 2 ä at Kallenbach, Kfm., Zabern. | Merian, Dir., Herrnhut. Königsberger, Bau » Unter 


(1,62 pCt.) mit und 425 (99,38 pCt.) ohne diese Qualification. Diese 
Ziffern erbringen schon den Nachweis, dass die einheimischen Fabri- 
kanten trotz der hohen Schutzzölle nicht im Stande sind, gegen fremde 
Concurrenz aufzukommen. 

* Finanzielles aus Russland. Im „Journ. de St. Pétersb.“ befindet 
sich eine Darstellung der russischen Staatsschuld vom 1. Januar 1885 
(diese Publicationen erfolgen immer verspätet). Die Schuld betrug in 


Gourszeitel der Breslauer Börse vom 9. März 1887. 


Ausweise. 
„ Oesterr.-Ungar. Staatsbahn. Ausweis der österreich.-ungarischen 
Staatsbahn vom 2. bis 8. März: Einnahme 579 988 Fl., Plus 9539 Fl. 


Marktberichie. 
Freiburg I. Schl., 8. März. |Productenbericht von Max 
Basch.] Bei starker Zufuhr, der nur sehr geringer Bedarf gegenüber- 


Amtliche Course (Course von 11—123/, Uhr.) 


Krüger, Dir., Berthelsdorf nehmer, Lublinitz. 
b. Herrnhut. Gebauer, Fbrkbſ., Pitſchen. 
Langner, Marine Ober⸗Ing.,] Wollroth, Echriftft., Berlin. 
Kiel. v. Gräve, Rigb., Orchowo. 
Holländer, Kfm., Ungvar. I Gratzner, Kfm., Dzickordt. 
Krannich, Kfm., Lodz. Wenzel, Beamter, Breslau. 
Heckſcher, Kfm, Stettin. Vater, Hotelbeſ., Liegniz. 


Riegner's Hötel, 
Koͤnigsſtraße 4. 
b. Kriegshain, Rigbſ., Jordans⸗ 
mühle. 
Meyer, Kfm., n. Gem., Berlin. 
Koͤppel, Obramtm.,Krotoſchin. 


Breslau, 9. März. Prelse der Cereallen. 
Festsetzungen der städtischen Markt-Deputation. 
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Vera twortlieh: f. d. politischen u. allgemeinen Theil: J. Sockles; . d. Feuilleton: Karl V ollrath; f. d. Inseratentheil: Oscar Meltzer; sämmtlich in Breslau. Druck von Grass, Barth & Co. (W. Friedrich) in Breslau. 


